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Montag, den 21. Febeuar 1921    12. Jahrgang 

Die Wahlerfolge der Sozialdemokranie.eravamien Aremnrarn: 
‚ Die Zentrale unſerer Partei seſchloß in itter ge Die vorläufigen Ergebniſſe der vehen Vernehſihndet —euhm herrver MunStineftel gehen ber betenmlan Portommiſt, un verd —— ‚ rwechfelungen wogen n Vorkommiiſſt preuhiſchen Landtagswahlen. damen Wohlen wcen wigen ber vier getem ſialisthun- 59 ———— Siurke Etfolge unſeret Pac Hatnbntg, 20. Febr. Das Ergebnts der Wahlen zur eie beden Kommmiſten batten bekanwtlich iu Munchen U 0 Partel gegenüber den inksradlkulen. Damburgiſchen Vörgerſchaſt iſt nach den bleher vorilegenden die Kerbrüderung mit den Rationaliſten und die gemeinſame 5 0 0 preuß ſchen Londtagswahlen lietgzen bisher fol⸗ Naächrichten ſo, daß eine bemokratiſch⸗lozlaliſliſche Mehrheit Vordereltumg um Revanchekrieg aegen die Entente einge⸗ gen 2 Un 2 vor: geſichert iſt. Pie Kommuniſten haben bedeutend an Stimmen lelist. Den nach Manchen geſandten Vertretern der Vartei⸗ erlln, 21, Febr. Geſomtergebnis 12 uhr nachte: verloren, während Deulſchnatlonale und Di. Votkspartel ihre Leutuule mar es zwar gelungen, in ber Partelverſammiung Deutſchnattonale Volkspariel 168 000 (bel der letzten Reichs“ Stimmenzahl verbeſßert haben. Un, Mikbiuigungsvotum gegen da Verhalben von Graf und voiteen wurden 122 000 Stimmen abgegeben), Deutſche Dremen⸗Sladl. Beil den heutigen Bürgerſchaflowahlen Thomos durchzüudrücken, doch wurde den belden kommuni⸗ otrexartet 4e0.50 (180600), Zentrum 40 ö00 (8 00), De. erhielten die Deutſchnattonale Voltspartel 921, die Deuiſche ütilahen Revanchepatristen nachträglich ſofort wiedet eln Ver⸗ moßrgaem 60 570, (15 00f.,„ö MWettrheitsſoziallften 221 500Volfspartel 36 976, das Jentrum dböl, die Soglalbemo. irouensrotum ertelt. Lem Manchener Vertrauensvotum 12007 Unabbängige 107000 (4bs 000)., Kommuniſten kraten 85 201, die Peutſchdemokraten 27 201, dle Unabhän, folht nun der Serliner Hinauswurf. 512 000 (14 cl, Wistſchaftspartel 45 75b, niederſüchſiſche gigen 84 O70, die Kommuniſten 11 114, dle berufeſtändiſche Hettr worgang ilt nur ein Keichen mehr balür, oh es Lendespartet 20. Somit ſind genählt: 4& Deutſchnatlongle, Liſte 5578 Stiimmen. Einige Bezirke ſehlen noch. in, der V.. P.b. an allen Ecken und Enden brennt. Die 4 Deutſche Volksparteller, 1 Zentrum, 1 Demotrat, 5 So:⸗ Dle bürberlichen und die drei ſozialiſtiſchen Partelen Dertiner Lokalorgankfatlon ſteht gegen die Reichszentrale, Faldemotraten, 5 Unabhängige, 2 Kommuniſten, 1 Wirt, hallen ſich alſo ſetzt in Bremen die Wage, ſo daß im dor⸗ dieſe bemſht lich vergebens, n München Ordnung zu ſchaffen, ſchaftsparteller. tigen Kreiſtantpartament manche errogte Kämpfe bevorſtehen ſie muß lich bobel von der Berliner Oppoſttion bopen laſßen, 

    

Breslau Stadl, Endreſultat: Deuiſchnatlonale Volkspartet werden. daß be ſelbſt an der Münchener Konfuſion 54 718, Deutſche Volkspartel 27 800, Zentrum 38 588, Demo⸗ die Malchnzentrale hat die Varvle Büulin, uul Coneng- kraten 17 O42, Mehrheitsſozlallſten 120 162, Unabhängige 8 land“ ousgegeben, ſie wil damit das Bündms Oeutſchlandr 244, Lommuniſten 8828, Birtſchaſtspartei 9164, ungültit Frankrelchs Entſchädigungsanſprülche an ohae Rücſſcht auf deſſen innerpolittſche Verhältniſſe mit 408. Von 368 111 eingeſchriebenen Wählern haben 280 709 ‚ Deutſchland. Nußhland als ein Schutz⸗ und Trutzbündnis gegen die Entente⸗ 
das Wahlrecht ausgelibt. Berlin, 19. Febr. Ueber die von Frankreich der Repara⸗ Mon do bis zur Münchener Berdrüderuna mit den Ratlong⸗ Stettin-Stadt: Deutſchnationale Volkspartei 11 b25, ODt. tlonskommifflon vorgelegte Berechnung der von Deuiſchland lilten iſt noch der Auffaſſung der Berliner Oppoſttion nur Volksportei 15 185, Zentrum 771, Demolraten 2378, Mehr⸗zu vergütenden Krlegeſchöden 490 gehi eine Weſenilerſicn ein Schritt. ö‚ ü heitsſozialtſten 24 221, Unabhängige 6752. Kommuniſten vor. Hanach verlangt Frankreich: Für Verfonenſchäden 1.9 Die „Rote Fohne“, die auf ſeiten der Zentrale ſteht, 
1616, Wirtſchaftspartei 4095, Polen 35, gerlpiittert 18, Milllarden Franken, für Sachſchäden 140,7 Milliarden, fñür wendet ſich in der gleichen Rummer gegen die Behauptung 

0, Wahlkrels, Magdeburg. (130 Beziete ſehlen noch. Homiltenunterltützungen der Krlegstellnehmer 120 Mil⸗ der-Freißeit“. Dr, Levi haße jeinen Briej on den geheimen Deutſchnatibnale Volkspartel 103 706, Deutſche Volkspartel liarden, für Milikärpenſtonen 60,0 Milliarden: dos macht Algeſandten Moskaus in Berlin abſichtkich verlaren und 91 368. Zentrum 9933, Demotraten 64 084, Mehrheits⸗ 2ʃ18,5 Milliarden Franken, die Berechnung iit in franzäſl⸗ dam eine eigenartige Flucht in die Veffentlichkeit ange⸗ 
joßloliſten 207 231, Unobhängige 43 400, Kommuniſten ſcher Währung aufgemacht, lautet alſo auf Papierfranken. treten. Sie behauptet, dab jener Brief ehrlich verloren und 24 192, Wirtſchaftsportei 2370. Gewählt ſind zwoi Deuiſch⸗ Die Endſumme entſpricht del Umrechmmng über den ameri“ von den Unobhängigen gemauft worden iſt. Aber wie dem nationale. zwei Dt. Vp., ein Vemotrot, fünf Mehrheiks⸗ koniſchen Vollar zu dem letzten an der Reuyorker Börſe no⸗ auch immer ſel, ſo bat auch dieſer Brief die furchtbare innere ſozialiſten, ſowie ein Unabhängiger. tierten Kurs des franzöſiſchen Franken einer Summe von Perkibimung ber, B. K.B.D. enthüll, und ſeine Veröffens 

Kaffel (Studt): Es erhlelten bisher: Deutſchnationcie [65 Milliarden Goldmark. Von den Sachſchäden betreffen licyma bat zu ihrem weſteren Foriſchritt veigetragen. Aus 17 508, Deutſche Volkspartei 17 107, Zentrum 3850, Demo⸗ 127 Milllarden Fronken, olſo zum lezten Kurs über 35 Mil- dem Vrief ergab ſich bekonntlich, daß man in Moskqu mit kroten Sc83, Sozlaldemokraten 36 595, Unabhängige 1975, liarden Goldmark, die zerftärten Gebiete in Frankreich. Die Lev' ſehr unzujfrieben iſt und daß Lert lein Verdletden aisz 
Konimuniſten 3973, Wirtſchaftspartel 105 Stimmen. Berechnung geht von den Vorkriegswerten aus und multi⸗ Vorſitzender der Partei von der Entſchetdung Mosk⸗ 

Aönigsberg, 12. Febr. 173 Uhr nachts. Es liegen die Er⸗ pltziert dieſe mit einem der Preisſteigerung in Frankreich bäncig macht. 6. — — gebniſſe aus 129 von 168 Wahlbezirken aus der Stadt vor. enſprechenden Koöffizenten bei der Mehrzahl der Schaden⸗ Ei ift wahrlich zum Lachen, wenn dieſe tonfuſe, in ſich Es erhlelten: Deutſchnatlonale Volkspartei 10 181, Deutſche gruppe mit fünf. Die Prüfung der einzelnen Teilrechnungen thial zerriſſene Geſellſchaft in dem preußlichen Wahltkampf 
Volkspartel 31 833, Demotraten 6234, Zentrum 2319, Mehr⸗iſt im Gange. Ueber die Ergebniſſe werden ſpäter Mittei⸗ mit dem Ausſpruch hervorgetreten iſt, ſie wulle „die Ein⸗ 
heltsſazialiſten 16 380, Unabhängige 10 260, Kommuniſten lungen gemacht werden. heitszront des Prpietartats herſtellen. Wie ſieht en denmmn 8535, Wirtſchaftspartei 2736, Polen 5, ungültig 5882. ů mit ihrer eigenen Einheitsfront aus? Immer wieder;erfüüult 

In der bisherigen unabhängigen Hochburg Halle (Sacale) Polniſche Angriffsvorbereitungen gegen Litauen uſich an den Arbeiterzerſputierern der unerblkllcht Sprib der 
haben erklärlicherweiſe die Kommuniſten den reichſten Fiſch⸗ Kopenhagen, 19. Febr. Nach einem Telegramm an dle 19 fealtet Weihſt bem Hiuch Ler Epautend meii 2 m⸗ 
zug getan. Sehr erfreulich iſt aber auch eine ſtarte Kräſti. hieſige litauiſche Geſandtſchaft aus Kowno deutet alles daraut 
gung unſerer Partei. Von den drei Linksparteien erhielten: hin Daß die Poten Une Mene große Offenſive gegen Sanen In den Aufrufen dieſer Partel kann man jetzt leſch 
Sozialdemotraten 10 196, Unabhängige 7290, Kommuniſten vorbereiten. Sie ziehen ihre Truppen geten Poncwlest⸗ſie das unmittelbare Glüc der Arbeiterklaſſe anftr, 
33 215 Stimmen. In Erſurt haben die Unabhängigen eben⸗ Schaulen und gegen Wilkomir⸗Komno zufammen. Um der hieh es in der ⸗Roten Fahne“ vom letzten Mitttdorh) 
ſalls eine ſtarte Stimmeneinbuße gegenüber den Kommu⸗ ſich immer mehr geltend machenden Unzufriedenheit im Der Kommunismus iſt eine Frage nicht der fernüit Zu⸗ 
niſten erlitten. Im tommuniſtiſch belonders ſtark verſeuchten [Heere Zeligowskis zu begegnen verſpricht man den Sol⸗ kunſt, ſondern von heute und morgen. ᷣ 
rheintſch⸗weſtlältſchen Induſtriegebiet bleiben die Unabhän, daten, daß bald ganz Litauen beſetzt ſein wird, und daß dann Ler Kommunismus iſt der Kamrf um Fleiſch ußn⸗Orot 
gigen zu großer Bedeutungsloſigkeit verurteilt. In der bis⸗ dem Hunger und dem Kriege ein Ende gemacht wird. Die und Stube und Küche, um Hemd und Roc, um die 
ber von Wnen faſt ausſchließlich beherrſchten Hochburg Däſ.p abendliche polniſche Preſfe in Wilna erklört, nichts dagegen und das Land, um das Veben unſerer Kinder 
lelborf ſtehen 30 575 unabhöngige, 20 252 kommuniſtiſche und te können, dah Lit mit Polen vereinigt Dos iſt der Weg, den der Kommunismus geht. . 
18 585 ſoztaldemokratiſche Stimmen gegenüber. In Eſten — 8u kbmum, aß Litauen Volen vereinigt Früher hatten die Kommuniſten gelehrt, daß das Wihlen 
erhlelten: Sozlaldemokraten 31 055, Unabhängige 12 5;B0, einte vollkommen gleichgültige Sache ſel. Heute fänlt nach 

  

      
   

  

    

    
   

    

   

  

100fe,basbüneſde rö) erctemt, Sgägn Suammen Briand in London. üe Wele 100 an in, Stihe AutWunseHanß s ö 
8, Unabhängige 6204, Kommuniſten 8482 Stimmen. Lů 20. Febr. Briand iſt heute nachmittag hier ein⸗ 'e Arbeiter -Gleiſch un „Stube und⸗Küche. He ů 

In Bochum⸗Stadt wurden 16 457 ſozialdematratiſche, 1345 geteofen Bebr li beute nachmiitag h Roc. Fabrien und Land, haben jonen. Sie b mur 
unabhängige und 7175 kommuniſtiſche Stimimnen, in Dort⸗ Poris, 10. Febr. Briand hatte heute nachmittag eine Linen erichtigen“, einen kommumiftiſchen Wahtzetteet die 
mund⸗Stadt 80 366 ſoßlatdemokratiſche, 3568 unabhängige Uänsere Belvrechung mit dem paßgiſchen Mimiſter des Aus⸗ Urne du werfen, und ßßie krlegen das ollesl mßpiten⸗ 
und 18 829 tommuniſtiſche Stimmen abgegeben. In Lieg⸗ wärtigen, Fürſten Sapieha, und dem polniſchen Kriegs⸗ Ein blödſtmmigerer Verſuch, die bedauernswerte Uiß 
niß-Stadt ſtchen 7od unabbängigen und (07 tommumlliichen miniſter — Vosnowetl über die miteiſhenrand wirt. beit mancher Wäßlerchichten zu mißbrauchen, LemtePhun⸗ 
Etimmen 14 100 ſozialdemotratiſche, in Köln-Stadt 1727 ſchafflichen Elblommen, die zwiſchen beiden Ländern abge⸗ bere Wahldemagogie iſt noch miemals dogeweſen! ů 
unabhängigen und 8157 kommuniſtiſchen Stimmen 25 009ichloſſen werden ſollen. Es kam zu einem Ueberelnkommen. Ealänge bel den Kommuniſten noch die chrlichen⸗Fana⸗ 
lozialdemokratiſche, in Görlitz⸗Stedt 1481 unabhängigen und ee ů sEi ., „uter und nicht die mit allen Mitteln um ote 10405 
1033 kommuniſtiſchen 19780 ſozialdemokratiſche Stimmen Wiſſell im Sachverftändigenausſchuß zur Be⸗ den Demagogen das große Wort batten, würde zucie 
gegenüber. In Steitin⸗Stadt ſind 11 633 unabhängige, 7888 ratung der deutſchen Gegenvorſchläge. daß der Sſeg des Kommunismus das Elend der Kih 
kommuniſtiſche und 41 588 ſozlaldemotratiſche, in Frank urt Un, 20. Febr. Der Sachverſtänd b wird klaff⸗ zunächſt nur noch vergrözern würbe. Aber, ſo ſaglen 
„. O. 277% mabbängige, 5 kommuniſilche und 10 784„ Menfene Becrungen weſter fesrüoe. Auer den te. die Kanatter, die Arbelberkiolfe maffe auch noch dunch dialer 

morgen ſeine Beratungen weiter fortſetzen. Außer den be⸗ Glend hindurch, um dann ſpöter die Geſellſchaft noch chreun ſoziaͤldemokratiſche Stimmen abgegeben worden. Das Stim⸗ 
menderhältnis in Frantfurt a. M. iſt: 10 831 Unabhängige, reits genannten Herren wird auch der Reichsminiſter a. D.Sedurkniſſen auſpauen zu können. 

  

  

     

9676 Kommuniſten, 21 797 Sozialdemokraten. Wiſſell tellnehmen. ö Miteiner ſolchen gaß⸗ — man bun ů —.— 
Hannover⸗Siadt: 3563 Unabhöngige, 11 766 Kommuniſten, eine kleine Schar religiös begeiſterter Kämpfer gewinnen, 

Standrecht in Ungarn zur Venämpfung der ſie wm kein Köder, um Wöhler zu fangen. Alſo hat- man 92 748 Sozialdemokraten. ů ů 
Von ſonſtigen Ergebniſſen des geſtrigen Großwahltages Arbetterſchaft. heule, leichter als den Rock, die Ueverzeugung gewechſelt und 

ſeien hier noch folgende regiſtriert: Wien, 19. Febr. Den Kbenbblättern zufolge verlautet in prein den Kommimi-als eine Methode, den notleidenden 
ſtönigsberg i. Pr. (Reichstagswahl.) Um 3 Uhr nachts hieſtgen politiſchen Krelſen, daß über ganz Ungarn das Maſſen „nicht in fe zukunft, fondern heute und morgen 

war das Ergebnis aus 158 Bezirken von 165 rekannt. Standrecht nerhängt ſel. Infolge Preſfezenſur ſei ſichere alles zu verſchaffen, wonach ihr Herz begehrttt. 
Deutſchnatlonol 19525, Dt. Boltspartei 40 726, Zentrum Nachricht nicht zu erlangen. Die Maßnahme ſoll mit einer Sogar vom „Leben armex Kinder“ wird ſcheinheilig ge. 
2927, Mehrheitsſozialiſten 19 829, Demokraten 7825, Unab⸗ Bewegung in der Arßeiterſchaft, die dieſer Tage in den Lohn⸗ ſprochen. Dabei weiß jeder ehrliche Komnamiſt, daß die 
gängige 12 157, Kommuniſten 21 858, Wirtſchaftspartet kampf trat, zuſammenhängen. ungeheuwre Verwirrung, die nach einer plötzlichen Mach“ 

    
 



        

alteſcune, Durch die Rormmunißten entſreden würde, die lerſchlimmſte Geſahr für die Bolksernährung wäre, und daß den Kampſ, ber dann entbrennen wörde. Hunderttau⸗ ſende von Urbeltertindern mit ihrem Veben bezahlen müßten. Gerade dleſe ſchauerliche Ausſicht iſt es, die jeden benkfahigen Arbeiter daron hindert, dle kommunlhilſche Tol · deit zu unterſtützen. 
Cs gibt mur ein Entweder-—Ober. auimeber, die Kom⸗ muntſten wollen den blutlgen Kampf, die ßewoltfame Macht⸗ ergrelfung, den wohnſinnigen Nerfuch, dle nanze fopitntiltt⸗ ſche Geſeliſchaft iin Handumdrehen xu einet lommuniſtilchen 

zu perwanbeln, und bann müſfen ſie den Mut baben zit 
ſogen, daß ihr Wes über die Veichen von Orwachlenen und 
Küindern geht. Oder aber, ſir haben endlich begriſtrn. dah 
nur die Ctoberung der polttlichen Mocht burm gelſtige Mittel 
unb hie ſchriitweiſe Umgeſlaltung der Geſellicheft vom La⸗ 
pitullsmus zum Sozlaſlemus ber Atbeueitlehe Mehlte und 
Erol, Etute und Küche, Hemd und Kock“ verlchalfen Lann. 
und bann müſten ſie zuneben, hah ſie Eſßel geuslen Und, und 
daß de Sanlelbemerrutte recht pehubt bat! 

Die Kummunilten bhaben atitern nut einen heutn Be⸗ 
weit bafür erbrocht, wie weit le von det Erhrettung der 
Mocht entſrrnt knd. Ganz beizk ill, kaß lie ſich durch die 
Metboden, mit denen ſie ihren Wabtkampf fubrien, ſether 
den Hois grbruchen haben. Zwiſchen den (htlich Irrenden 
unter thnen und ben mandathingripen Atuuiutionoſchwind⸗ 
lern wird nun ber Kampi auf Veden und Tod entbrennen 
dle Gegenlätze, die man ſelbſt im Wahlkampl nicht ver⸗ 
ſhiern konnte, werden mit Ungeftöm aufbtehen — ſen⸗ 
leite dleles Trhnmerhaufene ober wirk ſich die CFinheits⸗ 
front des Mtotrtariats wieder aulbauen in den Gewer?. 
ſchaften und in der Sazloldemokrotiſchen Rartei. 

  

Vierzig Jahre Zwangsarbeit! 
Tit Unmkulichlat und die brutalt Unmenſchlictleit der 

Ertruirfertberungen begrglich ber höpehannttn Wieder⸗ 
autmathing find in det beutichen ohialihitchn Preße Ur; 
mönenb beiprochrn Kerden. Wir nöchten heer einen Lril 
cines Xstefrle cu ter rngtttten literaltn Zeilſchrin 
„[be Kation wiederteben, der unter »pigem Titel die 
wirtſchaftliche ERRAglichten und Untinmgkrit dirter Borde · 
rumgen mit kreifitüän Arghmenten Harlegt. T. Ked. 

Die engliſche liberalr Zeitſchrilt Ide Nation“ beſpricht. 
nochdem ſie die politſiche Unnernönktigkecu und Unfüttlichtest 
ver Borderungen klatleglr, bie wirtichatliche Unmößnlichteit 
der Grtüllung der Cutente⸗Gorderungen. Ste führt ous: Die 
Untſchädigung mwuß nun daraufbin geprüft werden., ob die 
Deutſchen fähbig kind. ne zu begarlen. Wir müffen uns den 
Borgong vergegenwörtigen, auf welche Welle diele unge⸗ 
beuren Werte in die Hand der Entente üderführt werden 
Eünnen. Hies it ein Roppelter Krrzeß. Erſtens können die 
deuiſchen nur mit Waren bezabtien. da ihr Goyibvorrat und 
ihr Vorrat an fremden Wertpopleren langſi verſchwunden 
unh. Ste müſſen entweder durcd grohe Erſparniſſe oder 
durch anurftrengtt Produktten, odber durch belbre erzwingen. 
Woren tin Werte von äbrthim 100 ie 400 Mill. Plund Ster⸗ 
ling mebe eus alts einzuſübren. Und dieler Ueberſchuß an 
Grpert foll noc um den Betrag der Exrportſteuer erhoht 
werden. Von dirſer Seite bet geſeben. it das em Aroblem 
des ipternattenaten MWorchanstauſches. Es ift aber gleich⸗ 
zeitia ein Propiem dea Inlandes, und zwar eine Frage der 
Beſteueruntz des deutſchtn Nelkes Dirl Auvfuhr nämlich 
untericheibet ſich von allen anderen dadurch, daß ſie ſazu⸗ 
kaiten unentgeltlich eriolgt, ohne Megenleiltang ron der an⸗ 
dern Seite. Oir Fremden. Waren kauten, 
werden bakur nitt an die Peutichen, jandern an die Alli⸗ 
kerten bezahlen. Daraus folgt, daß dir Kolten der Rahltoſfe, 
Arbett, Orhantlation und auch der Gewinn, welaen die Er- 
zeugung dleler Waren mit ßich pringt, dies alles vurch die 
dtutlcher Steuerzabler aujgebracht werden muß. Vetztere 
müſſen uus ihrrm Gintommen ſo und 'ovtel Babriken, Minen, ů 
Hütten. eine Armer von Arbritern und Sachverſtündigen 
Unlerhalten und ke mn Mekleidung, Nabrungsmitteln., Loh· 
rin und Rohllolfen während der Dauer von 42 Jobren ver⸗ 
ürhen. Hier ſind zwel verſchiedene Kragen zu beantworten. 
Kann die deuiſche Aidientrie dlelen ungsheuren Mehrexport 
über leinen Mnport auibringen? Keun dos dtutſche gi⸗ 
nozwelen ditte neue Beſteucrung ertragen? 

Es iſt lür uns ein Rätſel, wie die Entente, wem ſie über⸗ ů 
huupt darüber hachgedacht hat. zu der Urderztugung ge⸗ 
langte, daß die deutſche Indultrir e bald einen gtohen 
MDirhrexport uber den Import erreichen tünne. Eine lolche 
Merraustuhr von Werer erthierte man cinmol in den 
(cdünen Tauen vor bem Kriege, Im Oabre 1913 betrug die 
Einfuhr nact Deutichland um 53 Mill. Piund Stetiing mehr ! 
nis die Aboltbr. und der Durwichn füönti vorauspe⸗ 
henden Jah igt ein Detiait on 74 Mitllwuen Plund. Aui 

2 andern Seitr baüuerdings die logenennle „verhüllte 
Auskuhr“, nämlich Eintüntte aus der Schillahrt, Vankweſen 
und austündiicter Kopitalanlage. Leines von dielen kommt 
cber jetzt in Krage. Die Schiſte ſind konttssiert, dir auszän⸗ 
diſchen Bankyrſchäfte ſind eingeſtellt, und dir apelandiſchen 
Kopitulsanlagen der Deutſüen kummen nicht mehr in Re⸗ 
trochl. Wenn men die Eegebniße der Vortricgerelt analg⸗ 
ſtert, iſt es ſehr ſchwer einzuiehen, wie nieier ungrbeure 
Mehrepport erreicht werden Launn. Die Kaupipöften in der 
Eirſhr Karen immer Robrüngsmitiel und Kohiiotlte. 
Deutſchland tann ſich bezügtich der Nabrungsmütel ein⸗ 
ichränken, dies hat aber einr Arehar, da die Ernte in allen 
Lundprodukten ungejähr nur haw ſo groß iſt wie 191B. Der 
Boden iſt bedenuender L Bezuüg 
jeine Vage viel ſäncchzter uls nor dem Kriegr, do es mit den: 
Verluſt Lothrin gene dreiviertel ſeines Kijenerzvorroles ein⸗ 
büßte. Der rullſche und öſterxeidiſch⸗ungariſche Markt k⸗ 
ihm verioren gegangen, die Mürkte der Alliierten ſind iht 
nur ſchwer zugänglich. Kurz, es iſt ein M p 
Mehrerport iber den Impor“ hin 
die Entente bieſen Meorbetrag 

Drritundert Mill. engl. Plund ſeßt, ſo braib 
it dus Neich der Phantaſte. Das 
eine lolche Ausdehmung der Indniſtrie bew. 
alles dither Erſchreve weit übectrilft. 
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äigt werden. 

Das Problem iſt noch unlösbarer, wenn man es von der 
andern Seite, der Finanzloge Deutſchlands. her betrachtet. 
Eo iſt ſchwer, ſich vorzuſlellen, auf welche Weiſe noch wel ⸗ 
tere Steuern auferlegt wetden kämtten, da bereits ſetzt 48 
Prößzert das jähriichen Eintommens ber deutſchen Bevölte⸗ 
rung auf bem Wescze der Veſteuerung eingezogen werden. 
Bon det Vermögensabgabe bis zu den Berbraucheſteuern auf 
Kanſumallter Iſt alles berrils erfaßt. Dieſe Steuern köunten 
noch erbäht und auch manche Erſparniſſe erzleit werden. Das 
kn aber Kleinigkeiten angeſichts der foloſlollen Deltzite im 
Beiruge non jäbrlich 70 Milliorten Mork. Der amlliche 
Beuicht der ennliſchen Hondelevertreter in Berlin und Köln 
Keltzt bas Natlonaleinommen ber deutſchen Vepbikerung 
auut IUt Milllarden Mark. Die erſte Rate der Kriegsent⸗ 
Icadihung mürde det bem deuthgen Balutaſtand ungeſähr 
27 Mlllerden Mart betrugen. Mit anderen Worten: das 
bereift vochandene Voſtzit im Stoatshaushalt und bie erſte 
Rale ber Entſchädigung zufammen würden dos ganze jahr ⸗ 
liche Einkommen der deulſchen Bevölkerung verſchlingen. Da 
ih kem Lammentar woiwendig! Man kann nan den Deut⸗ 
ſchen verlangen, Im kyinonzweſen hewiſche Wunder zu voll⸗ 
bringen — Lein Zauderer aber kann durch Beſteurrung meht 
langusbringen alz das heſamte Nutionalelnkommen. Iinter 
ſolchen Umffünden können die Deutſchen nichts anderes 
machen, als das Rapiergeld fortwährend vermehren. 

Wenm wir ader ſür einen Augendlick das Unmögliche ols 
Möniich vorqueisßen, dah Deutſchland durch ein genlales 
Alnanziyttem ſtrenne Erſparniſſe erzlelte und durch über⸗ 
mäßige Arbeit in die Vage läme, die Summe der gelor⸗ 
derten Entichädigung annähernb zu bezohlen, was mürde 
dann geſcheden? Können die Allilerten dieſen Betrag in 
Empfang nehmen? Veretis jeht geht ein Geſchrel durth alle 
Welt wegen bes deutſchen „Vumping“. Die Bezeichnung iſt 
nalürlich dumm, die Deutſchen verlangen ſa doch mehr für 
ihrr Waren in der Ausfuhr, als wenn dieſelben im Inland 
verbraucht würben. Frankreich und Skandinavien errichten 
Schtanken gegen die Cinfuhr. Vioyd George will ein Geſeß 
gegen das „Dumpinp“ einführen, Die groteske Erfindung 
von einer 12˙2 progentigen Ausefuhrſteuer iſt auch ein Plon 
zur Erſchwerung des deutſchen Auhenbandels. Die Eutente 
bufiehit Deuiſchtund, es möge ungebeure Maſſen ausführen., 
ün ſieberbaftem Tempo Nrodukie herſtellen; da ſie aher werß, 
welche Gefahr ſie läult, wenn ihr Land mit dieſen unbe⸗ 
zahkten Aimnporten. mittelſt billiger Arbeit erzeugt, über⸗ 
Untet wird, ſo trifft ie Maßnohmen gegen dieſe unzuläſſige 
Billiakeit, indem ſir die Kolten einer jeden Ware, die ein 
Deutſcher verkauft, um 123 Prozent erhöht. Die deutſche 
Pipduktion gewinnt auf den aueländiſchen Mürkten dadurch, 
daß ſle ihre Arbeiter in Mark bezahlt, welche weniger wert 
ült, mie ein Penny. (Vor dem Krieg 8 Pfg. D. Red.) In, 
Uielem Siune iſt die Armut ein Kapital. Undererleits, wenn 
es darauf ankommt, Rohfiaſſe zu kaufen, erleidet die deut⸗ 
ſche Produktion einen großen Verluft. In manchen Bällen, 
wie in der Maſchinen⸗ und Teztilinduſtrle. hat ſie wegen der 
reuren Rohftolibeichaffung ihre Exportfäbigteit eingebüßt. 
Wir holfen. daß dle engliſche Arheiterſchaft dle 
ganze Frage der deutſchen Krlegsentſchädigung aus bem Ge⸗ 
ſichtspunkt der engliſchen Ärbellstoſigkeit beurteilen wird. 

Die Deutſchen können mur zahlen, wenn ſie auf den Kauf 
der von uns bergeſtellten Waken verzichten. Zweitens: ſie 
konnen mur zahlen, wenn ſie uns mit billigen Importwaren 
Überkluten oder uns von den neutralen Märkten verbrängen. 
— Es ſällt ſchwer, ein lolches Stück von finanziellem Wahn⸗ 
kinn ernſt zu nehmen! 

  

Die Oberſchleſiiche Abſtimmung und die 
Arbeiterichaft. 

Bei der oberſchleliſthen Landarbelterſcholr nerſucht der 
Pa.e mir allen Mitteln eine Beeimi ng. Korlanty bat an 
alle Landlolen, Land-⸗ und Gutsarbeitet und an alle Klein⸗ 
bauern in Oberſchleſien ein Fluablatt nerbreitet, worin er 
große Nrriprechungen macht. Es tlingt wie ein Hohn, wenn 
darm geicgt itt, die oberſchleſiſchen Uandarbeiter brauchen 
nuun nicht mehr fremden Herren zu dienen Wenn di⸗ 
Poſen dieſe Herrlichkeiten verſprechen. dann bätten ſie dies 
doch ſchon längſt imeigeren vVaonde erfüllen können. 
Die oderichleſiſche Lanbarbeiterſchaft muß baron denken, daß 
vor dem Kriege u= Mitlionen polniſcher Arbelter aue Ruſſiſch⸗ 
Poren miswandern mußten, um in Deutſchland einen Er⸗ 
werd zu finden. 

Entſchelbend für die Luage der Arbeilerſchaft eines Lanves 
ilt err Stund der Lanbwirtſchaft. In dieler Bezlehung war 
und iſt er in Nolen ſehr ſchleiht beltellt. Kongreßpolen 

»nte ſeine Bevölkerung nicht durch die eißene landwirt ⸗ 
i Nroduktion ernäkrrn. Aus Deutichland bezog 
ekrolen 1918: 2 30% h Doppeheniner Roghen. 

00 Doppelztr. Weizen und 375 0 Pplztr. Hafer. Die 
an Grtreide aus Rußand nach Kongrehpolen erfolgte 

in Kriedenszeiten in noch viel tätkerem Moße. 
Aber auch Oberichleſien konnte ſemen Getreidebebarf 

n bt decken. Oberſchleſien akein hatte vor dem Kriege elnen 
Verbeauch an Vrolgetreide in Höhe von 443 700 Tonnen. 
Daatgen wurden 3. B. im Jahre 1919 in Oberſchleſien nur 
155 (un: Tonnen Braigetreite geerntet. Man bodente auch,. 
dan Relen und Gallzien unter den Kriegswirkungen, ganz 
brionders bezüglich ihrer Landwirtichaft. ſchörr geliiten 

   

   

   

    

   

    

    

   

L. 
Nun dat man aber jeber Vanderveſteriamilie wie ier⸗ 
dem kleinen Marne auf dem Lande die koſtenloſe 

na einer Kuh veriprochen, im Volksmunde Korſanmn⸗ 
Dieſe Kuh kann den Oberichlehcrn aber gar 

irfert werden. wei ßer Viehbeſtand in Polen     gegenüber geriag iſt Vor dem Kriege wurden 
Dahre 1910 arf den Quadroteflometer in Poilen gezählt: 

9 Prerde, 15.5 Minder,? Schaſe und Ziegen und knapp 5 
nr. In Deutſchand zählte non auf den Quadratkilo⸗ 

Kinder, 4) Schaie 
unnen zu machen. 
Eingehalten aber 

  

      

     
   

         
Sferbe, 37 

weilne. Verß 
immer groß. 

   

  

     
10 th möſglich U war. Die Oberſchleſiſchen 

er und Landarbeik innen mögen aber an Hand    

gen in der Regel auch dann nicht.   

ber ongeführten Tatſau,...ifen, ob Polen bieſe Ver. 
ſpoechungen Überhaupt erfüllen tunn. 

Lie polniſche Abwanderung nahm von Jahr gu Zahr zu, 
obwohl in der vorrevolutlonären Zeit auf deutſchen Guks⸗ 
böfen auch noch vpleirs verveſſerungsbebürſtin war. Wem 
in Polen angeblich nach Ausſage der Korſaniyleute alles I0 
gutk beſtellt iſt, warum ſind denn Tauſende von Landarbeitern 
aut dem ſogenannten „befreiten Polen“ nach Deutſchland 
geſtüchte und verlaſſen noch ſtändig dos Polenland, wo an⸗ 
heblich alles la gut beſtellt iſt, um in Deutſchlond in der Land⸗ 
wirtſchalt Arbelt zu ſuchen? Diele Tatſachen zeltzen das G03. 
das der oberſchleſiſchen Landatbeiterſchaft bevorlteht, wenn 
ſie den polniſchen Lockungen folut und für Polen ſtimmt. 

  

Uebergriffe der interalllierten Marinelber,⸗ 
wachungskommiſſton. 

Berlin. 18. Febr. Die in Stettin tätige Untertommiſſion 
der interolllierten uſſe üer etomne, begnügt 
ſich nicht mit der Purchſicht der zollamtlichen Unterlagen, fon⸗ 
dern verlangt, daß ihr die genaue Durchſuchung von minde⸗ 
ſtens 40 Vrozent der Geſamtladung jedes einzeinen Schiſſes 
ermoöglicht werden loll. Die deutſche Reglerung hat gegen 
bieſe Gorderung Einſpruch erhobon. Im allßemeinen wird 
der Auskunſtapflicht. die durch den Friedensvertrag der deul⸗ 
ſchen Nogie rung aulertegt iſt, durch Vorlegung der Dotu⸗ 
mente und Unterlagen über die Vabung, bie von den dent⸗ 
ſchen Behörden geprüft und in Ordnung gefunden wird, voll⸗ 
kommen genügt lein. Darüber hinaus wird eine Vriüfung 
beſtimmier Telle der Laduns ohne melteres zuzugeſtethen ſein 
in Bällen, in denen nach der Erklärung der Vontrollkom⸗ 
miſfion ein begründeter Verdacht der Vorhandenſeins non 
Kriegsmeterial vorliegt. Auf eine bloße Beziehung oder Ver⸗ 
bitung hin die Abfertigung der Dampfer und ihre Ausfuhrt 
zu hindern und auch beim ehlen jedes Verdachts Auskunſt 
über den geſamten Auhenhandel Deuiſchlando zu ſordern, iſt, 
wie in der „Deutſchen Allgemeinen Zeltung“ ausgeſührt 
wird, ein Verlangen, das weder durch den Wortlaut noch 
durch den Sinn des Friedensvertrages gerechtfertigt iſt. 
Uebrigens förderle die pelnlich genaue Durchſuchung des 
ruſſiſchen Dampfers „Sabotnit“ teine Spur von Kriehs⸗ 
mute rial zutage. 

Erhöhung der deutſchen Zuckerſteuer. 

Verlin. 19. Febr. Der Geſetzentwurf zur Abänderung de⸗ 
Zuckerſteuergelethes ſteht laut „Deutſcher Allgem. Zeitung“ 
einen Steuerſaß von 100 Mark für den Doppelzentner gleich 
14 Prozent des ſetzigen Kleinverkaufspreiſes vor. Aus der 
vorgeſchlagenen Erhöhung der Steuer würde ſich, wenn man 
von einem Verbrouch von rund 12 Milſtonen Doppelzentner 
ausheht. eine Einnahme von einer Milliarbe 200 Millionen 
Mark ergeben. Das iſt gegenüber der ſetzigen Steuer eine 
Mehreinnahme von rund einer Milliarde. 

  

  

Drohender Landarbeiterſtreik in Polen. 
O. E. Nachdem, wie gemeldet, dle polniſchen Eiſenbahner 

ihr Strelkultimatum im Falle einer Nichtertullung ihrer For⸗ 
derungen mit dem 7. März befriſtet haben, droht nunmehr 
zum Frühjahr in Polen auch der Ausbruch eines Land⸗ 
arbeiterſtreits, Zur Verhinderung dieſer Gelahr bemüht ſich 
das polniſche Arbeitsminiſterium, Verhandlungen zwiſchen 
den Beruſsverbänden der Gutebeſitzer und der Landarbeiter 
zuſtande zu bringen. Dle Gutsbeſizer haben die Forderung 
aufgeſtellt, vdaß der Landarbeiterverband alle Mitglieder 
ausſchlicßt, die während der letzten Volſchewiſteninvaſton mit 
den Bolſchewiſten hympathiſiert haben. Die bereits begonne⸗ 
nen Verhandlungen mußten abgebrochen werden, und eine 
Wiederaufnahme wird vorläufig beiderſelts obgelehnt. 

  

Die polniſchen Sozialiſten gehen nach Wien. 
O. E. Das Zentralkomitee der polniſchen ſozlaliſtiſchen 

Partei hat beſchloſſen. Parteidelegierte zu der Konferenz der 
ſozialiſtiſchen Parteien, die aus der 2. Internationale aus⸗ 
getreten ſind und ſich der 3. Internotionale nicht angeſchloſſen 
haben, zu entſenden. Dieſe Konferenz findet demnächſt in 
Wien ſtatt. Die polniſchen Delegierten ſollen jedoch nur in⸗ 
formatoriſche Aufgaben erfüllen. 

  

Die Diktatur gegen das Proletarlat in 
Sowjetrußland. 

O.E. Der in Berlin von Martow und Abramowitſch heraus- 

gegebene menſchewiſtiſche „Sczlaliſtilſcheski Weſtnik“ bringt in 
feiner Nummer 1 eine Ueberſicht über die Berfolgungen, denen 
kir rufſiſche ſozialbemokratiſche Partei (Menſchewiki) feitens der 
Sotpfetregierung während des Jahres 1920 ausgeſetzt geweſen iſt. 
Dit knapße und alt unvollſtändig bezeichnete Auſzählung nimmt 
in enger Schrift 3 Spalten ein. Die Verſolgungen werdon ganz 
jystematiſch betrieben und erſtrecken ſich bis in die entlegenſten 
Gebiett der Sowjetrepublik (Tontsk, Irtulst und Tſcheljobiush). 
Tas Jahr begann mit Maſßſenverhaftungen von Mitgliebern ber 
ruffiſchen lozlaldemerraliſchen Partei in Kiew, wo die Partei ſich 
großen Anhangt zu erfreuen hatte. Anſangs März ſolgten Ver⸗ 
haftungen und Kburteilungen von Menſchewiſten in Samara, und 
im Mai lamen Peiorsburg und das Dongebiet an die Reihe. Die 
Bertzaftungen dauern auch ieht noch an, lund eß werden moiſt die 
Ertlichen Harteilomilers der Menſchewiſten in rrrpore vorhaſtel 
In Myblau wurden 56 Telehierte der dort Ende Auguſt d. 8. 

alketten allgenteinen Varteikonferenz der Menſchewiſten, in 
rrom alelchgeitig 190 Keilnehmer der bort lagenden (üdrulftſchen 

Rarteitonferenz verhaftei. VNen den 120. in Charkow vewhafteten 
Menſchewiſten wurden 46 pis Ende des Jahres in Haft beholten. 

Generalſtrein in der nordfranzöſtſchen 
Textilinduſtrie. 

Paris, 17. Febr. Nach einer Meldung des 
Naris“ aus Lille haven die Teptllmarenfabrikanten von 
baix und Cpurcving ihren Arbeitern mitgeteitt, daß ſte ben 
im Aprit v. J&. bewilligten Stundenzuſatzlohn aufheben. Hei 
kolgedeiſen haben die Arbeiter in den beiden Stüdten uu, 
deren Umgegend für den kommenden Montag den Genera 
ſtreik erklärt. 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
ü Montag, den 21. Februar 1921       

Danziger Nachrichten. 
MAufvackung einen tzroßhen Geoffotehftne uun Hehlevel. In Neu⸗ 

fahrmaſſer werben hie Hiebſtähle im Haſen oft ir großem Umfange 
betrieben, und ebenſo umfangreich ſind dis Gehlrreien. ehern ihn 
es geluntzen. einer großen Gehlerei auf die Spur zu lommen. Vor 
33 Tagen wurden aus rinem Gafenſpeicher zwei feiſten mit etwa 
4000 Meter Stoff, der Interalliierten Miſſion grhärig, oeſtohlen. 
Die KHirma Stobbies in Neufahrwaſſer wor der Arimtnalpolizel 
der Miſſton als Großhehlerin verdächtig. Es war dieſer Firma 
bereits einmal Garn beſchlagnahmt worden, doch machte ſie An⸗ 
gaben liber bie Hertunft des Garnz. die nicht widerlegt werden 
tonnten. Jeht lenkte ſich der Verdacht der Hehlerei wiederum au 
dieſt Firma. Sin Beauftragter ging mim zu Stobbies, um ben 
Stoff zu kauſen. Man einigte ſich auf 50 000 Mark far 3500 Meter. 
Amt nüchſten Tage follte die Ware bezahlt und abgeholt werden. 
Es wurden dabei noch 1000 Mark obgehandelt und Stobbies erhiel! 
55 000 Mark ausgegahll. Tann wurden die Kiſten vorgeholt und 
auſgeladen Nun traten Kriminalbtamtt, die ſich verſteckt gehalten 
hatten, von allen Seiten hervor, nahmen Stobbien das Geld wiet er 
ab und verhafteten ihn. 

Sildamerttaniſche Siedluntzgemeinſchaft Vromberg“, An das 
Wanderungkamt der Stadt Danzig (Sandgrube 41 a) iſt in neuerer 
Zeit wleder eine Reihe von mülndlichen und ſcͤriflichen Anfragen 
bezüglich ber Südamerikaniſchen Stedlungsgemeinſchaft Brom⸗ 
berg“ gerichtet worden. Tem öflentlichen Intereſſe diene auf 
Grund zuverläſſiger Inprmationen ſolgende Entgegnung: Die 
Sildamertkaniſche Siedlungsgemeinſchaft Bromberg“ hat ſich im 
Dezgember 1019 gebildet. Ihre urſprünglichen Abſichter auf ge⸗ 
noffenſchaftlicher Grundlage in großem Nahmen in 2 gentinien 
zu loloniſleren erwieſen ſich bald als undurchflihrbar, und haben 
l. Zt. dem Amte Veranlaſſung gegeben, vor dem Beitritt zu dem 
Unternehmen zu warnen. 

wei Mitglieder der entſandten Kommiſſlon, ſind im SEep⸗ 
tember 1919 aut Argentinien zurückgekehri, nachdem ſie dort — 
teilweiſe zuſammen mit dem Eachverſtändigen far Auswande⸗ 
rungsangelegenheiten bei der deutſchen Geſandtſchaft in Buenos⸗ 
Aires — verſchiedene Anſiedlungsmöglichkeiten geprüft haben. 
Die Sieblungsgemeinſchaft beabſichtigt nunmehr, mii 25 bis 3o0 
Familien, meiſtens aus der Vromberger Gegend im Vauſe dieſes 
Monats nach Urgentinien auszureiſen, und ſich bei Charada (Grand 
Chaco) auf Regierungsland anzufledeln. Die genoſſenſchaftliche 
Form iſt inzwiſchen aufgegeben worden, jede der nicht ganz un⸗ 
bemittelten Familien bleibt felbſtändig. Lie Siedlungsgemein⸗ 
ſchaft legt keinen Wert auf Anſchluß weiterer Auswanderer und 
hat erklärt, keinerlei Werbetätigkeit rntfalten zu wollen. Es liegt 
bemit eine Beranlaſtung vor ihr zu warnen., nicht mehr vor. 
Andererſeits kann ein Anſchluß an ſie nicht ausdrücklich emplohlen 
werbden. Den Intereſſenten. die ſich an das Wanderungsamt bisher 
gewaͤndt haben, iſt qu raten, den Erkolg der jetzt nach Ärgentinien 
ausreiſenden Stiodler abzuwarten und ſich erſt dann zu entſchemen, 
wenn zuverläſſige Erſahrungen dieſer Gruppe vorliegen werden. 

Von einem Eiſenbahnzug überfahren ließ ſich ber 
19 jöhrige Kaufmann Sch. am KFreitag abend zwiſchen Ohra 
und Guteherberge. Llebeskummer ſoll die Urſache des tra⸗ 
giſchen Selbſtmordes ſein. 

Gemaltſamer Diebſtahl. Eine Firma ließ Donnnerstag vom 
Kaiſerhafen eine Ladung Büchſenmilch abholen. Die Wilchdoſen 
wurden in Kiſten nachmittags 4½ Uhr von dem Dampfer auß das 
Fuhrwerk geladen. Plöhlich kamen etwa 60 bis da Maun. die dort 
gearbeitet hatten, an den Wagen, zeichlugen 8 Kitten und ſtenten 
144 Doſen dieſer Milch in ihre Tuaſchen. Der Kutſcher, wie der 
anberr Vertreter der Firma. die Einſuruch erheben wollten, wur 
ben bon den Dieben bedroht. Auch die Wachleute der Sicherheits⸗ 
wehr waren nicht imſtande den Diebſlahl zu verhindern. 

Ausgabe von Petroltum. Wie der Magiſtrat in der heuligen 
Nummer unſerer Zeitung bekanntmacht. wird von Dienstag, den 

   

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Ituden. 

181 Fortſetzung. 
Berta empfing ihn mit Jubel. Theobor ihr die guten 

Nachrichten mitteilte, vorgoß ſie Freudentränen. Auch Frau Birkner 
weinte, aber ihre Tränen rief der Kummer hervor. Sie ſagte nrit 
altternder Stimme: 

Bertel, ich habe alle meine Kinder dahingeben müſſen, denn 
ſowie ein Kind heiratet, gehört es nich mehr der Mutter. Nu bin 
ich alt. Soll ich dich auch verlieren?“ 

„Nein, Muttel, Sie kammen natürlich mit uns!“ rieſen Berta 
und Theodor wie aus einem Munde au. 

-Und das Häuſel? Und die Gräber, die andern Kinder, die 
Enkelkinder, der Garten und das Feld?“ fragte die Frau trourig. 
„Nee, Kinber, ich bleibe hier. Kann ſein, ihr ſeid noch mal froh, 
wenn ihr hier unterkriechen könnt. Menn ich mein Häuſel behalte, 
dann iſt ſtets, far eure Unterkunft und für euer Eſſen geſorgt.“ 

Dabei blieb ſie. trotz aller Bitten des Brautpaareß. 
Nach der Kirche ging Theador mit ſeiner Braut zu dem Paſtor, 

um das Aufgebot zu beſtellen. 
„Da werden wir Sie wohl verlieren, meine Nebe Beria?“ frugte 

der alte Herr. Oder will ſich Ihr Bräutigam hier niederloſſen?“ 
Als ihn Theodor in ſeine Pläane einweihte, ſagte er billigend: 
„Dat lobe ich mir. Im engen Kreis verengert ſich der Sihn. 

Sie ſind ein ſtrebſamer junger Mann. Wenn Sic die nbtic An⸗ 
regzung haben, werden Sie es weit bringen.“ 

Durch dieſe lobenden Worte erfreute der angeſehene Geiſtliche 
das Brautpaar ſehr. Er gab den jungon Leuten manch gutes, 
herzliches Wort auf den Wag und ſagte beim Abſchiede: 

„Ich werde mich ſteis freuen, wenn Sie mich beſuchen werdenl“ 
Waß war jetzt nicht olles zu beſprechen! Für die Wäſche hatte 

Mutter Birkner geſorgt. Die lag fix und ſertig, ſauber gebündelt 
und zierlich mit Vändern verſchnürt im Schrank, aber der Brauk⸗ 
ſtoat mußte ongeſchalft werden, es mußte eine Wohnung gemietet 
und mit Möbeln und Hausgeruͤt verſehen werden. Man verab⸗ 
redete, daß die jungen Leute am ſolgenden Sonnabend nach Breslan 

fahren würden, um eine Wohnung zu luchen. 
.Nu fährft du gar bis Breslau, ſagte Frau Birkner. . Jedet, 

Jedei, gib auch ſchon Obacht. Vertel. Dort ſoll ein unmenſchliches 
Gedränge ſein. und Taſchendiebe ſoll es dort arg viele haben! 
Laſſe dix vnur dein Celd nich ſtehlen und laiſe dich ia nich über⸗ 

fabren. 

    

  

20. b. Ntz. auf bie Rohrungghauptfatten für Erwochſene 1 Sitrr 
Petrolcum aulcegeben. Näaheres ergibt bie Belanntmackumg. 

Die Diskullerabende des ſozialdemekrull Dereins 
haben den Zweck. die Parteimitglieder rabneriſch durch Dlo⸗ 
kufflonen über alle Bartelfragen und durch Redellbungen 
fortgubllden. Dedes Parteimiioltad kann an disſen Abenden 
tellnehmen. Der nächſte Diskutterabend ſindet am Mon ⸗ 
ta g, abends 6 Uhr, im Partelburcau ſtatt. Zum Vortrag 
kommt der Abſchuitt aus dem r/ RHrogranun übar: 
Kapitealiſtiſche Produktlonsweiſs. Be Frauengruppe dꝛ⸗ 
ginnt um 5 Uhr. 

Volizeibericht vom 10. Febrnar 1921. Feſtgenommen: 
17 Perſonen. darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei. 
2 wetzen Betrugets, 1 wegen Pazkfälſchung, 1 wegen Widerſtandet 
gegen die Staatsgewalt, 1 wetzen Brotmarkenhandels, 9 in Polizei⸗ 
haft. — Geſunden: 1 Gummiſchuh, abguholen von Zruu Van⸗ 
gowell. Plankengaſſe 11. ů‚ 

  

Nenteich Auf die Lebensmittelkarte Nr. 1 eniſallen 250 Gramm 
Graupen gum Preiſt von 1,80 Mart pro Pfund. Auf die Vebens⸗ 
mittelkorte Nr. 2 entſallen 380 Hramm Haferflocken zum Prriſe 
von 2,75 Mark pro Pfund. Dis Waren müſsen ſpäteltens am 24 d⸗ 
Miz. abgeholt werden. 

Oliva. In dielen Tagen wird an nachſtehend auſgefuührt⸗ Ge⸗ 
ichͤfte Halbletttale gelleſert, der ouſMarke 18 derVebensmittelkarten 
zum Verkauf kommt: Pawlowifi, Aroen Nachfl., Filiale Kleſchlau, 
Melerei Klein. Meierei Gottſcheweki, Veamten-⸗Ronſum-Geſchält, 
Tiey. Flerke, Rappel. loff, Dahlmann. Thlel. Fronkenſtein und 
Volkmann. Jeber erhalt 125 GSramm Halbtettläͤſe zum Dreiſe von 
5,70 Mark pro Pfund. Der Vertauf des aaſes erſolgt ſolort nach 
Einlreffen. 

Zoypot. In diefer Woche werden nachſtehende Lebensmittel 
ausgegeben: 1 Piund Graupen zu 1.75 Mark, 1 Plund Vohnen zu 
2 Ml., 1 Pfund Marmelade zu 3.20 Mk., 1 Sichſe Konſerven (Voh⸗ 
nen mit Schweinekleiſch) zu 4.80 Mark, 1 Büchſe gez. kond. Milch zu 
6 Mark, 1 Büchſe Malzettrakt zu 2K5 Ml. Ein Pfund Schmalz zu 
15,10 Ml. Im übrigen ſiehe Aushang in den bekannten Geſchäften. 

Di- Milchkartenausgabe für Monat März ſindet im Lebeng⸗ 
mittelamt. Zimmer 2 und 3 ſtatt und zwar: A—G am Montag, den 
21. Febr 1921, J—P am Diendtag, den 22 Febr, 1921, OQ—3 am 
Mittwoch, den 23. Februar 1921. Nachzügler erhalten ihre Karten 
am Donnerstag. den 24. Februar im Zimmer 1 von 8—1 Uõhr. 

Auf Grund des Goſetzes über die Höchſtpreiſe wird für das auf 
Brolmarken abzugebende Mehl folgendes angeordnet: Der Höchſt⸗ 

preis für 500 Gramm Roggenmehl oder Weizenmehl beträgt 1.32 

Mark bei Abgabe an die Verbraucher. Ueberſchreitungen dieler 

Preiſe werden mit Gefängnis oder Geldſtrafe beſtraft und lönnen 

die ſoſortige Schließung der Verkaufßſtelle zur Folge haben. Dieſe 

Verordnung tritt am Montag, den 21. Februar 1921 in Kralt⸗ 

Aus den Gerichtsſälen. 
Weltere Beſtrafung Zeſlans. Der Dachdecker Paul Zeflon, der 

bereits Zuchthausſtrafen von insgeſamt 28 Jahren zu verbüßen hat, 

ſtand wiederum vor der Strafkammer und zwar gemeinſam mit 

dem Arbeiter Albert Thörner in Neuſchottland. Die beiden Ange⸗ 

klagten verübten gemeinſam in Gluckau einen Einbruchsdlebſtahl bei 
einem lleinen Eigentümer. Sie führten ihm nachts aus dem Stalle 

eine Kuh und eine Sterte, bie dann nach Brentau gebracht wurden. 
Arfian verkauſte die Tiere am nächſten Morgen an einen Beſitzer in 

Vrentau, der aber nur zum Schein auf den Rauf einging, denn er 

  

bemerkte natürlich, daß die Tiere nicht rechtmäßig erworben waren. 

Zur Bezohling des Kaufgeldes beſtellte er Zeſian abends zu ſich. 

Wleickgeltig wurde aber auch der Landläger beſlellt. Als Zeſian nun 
üien, wurde er von dem Laldjäger in Empfang genommen. Daß 

EZerttät verurtellte Zeſlan zu 3 Jahren Zuchthaus und Thörner zu 

2 Jahren Gefängnis, bei ſofortiger Verhaſtung. 

Wegen Sandſriedensbruchs, Viebſtahls und Vedrohung hatten ſich 

vor der Strafkammer acht Perſonen aus Heubude zu verantworten. 

    

Vacheln. 
„Wenn Theodor mich beſchüßt, brauchen Sie ſich keine Sorge um 

mich machen. ‚ 

Wiederum hatten die Stunden Frügel. Frau Gisbert ſchaute 

ſcen ungeduldig nach ihren affergäſten aus, als dieſe endlich er⸗ 

ſchienen. 
„Nu ſehen Ste. Muttel,“ rief Thepdor ſeiner Mutter beruhigend 

zu. „ber Herr Paſtvr iſt ganz damit einverſtanden, daß wir nach 
Breslau machen.“ 

„Der hat gut reden, der tut babei nichts vorlieren, wenn du 

machſt fort,“ dab Mutter Gisbert zurück und führte die Schürze 

an dle überſtrömenden Augen. 

„Ilennen Sie nicht ſo, Muttel.“ bat Berta. „Brehlau iſt ja 
nicht aus der Welt. Es wird uns ja kein Biſſen ſäynecken, wenn 

Sie ſo weinen.“ 
Es ſollte ihren Lieben aber ſchmecken, deshalb trocknete Frau 

Gisbort haſtig ihre Tränen. 
Nach den Kaſſee ſagte Luiſe: 
„Meine Möbei ſind gut erhalten, wenn Theodor die aufpolieren 

möchte, wären ſie wie neu. Wie wär os, werrn ihr euch die nehmen 

möchtet? „ ů 
-Und Sie Multel?“ fragte Berta. ů 

Nu. ich nehme mir halt die Sachen, dis iuch von unſtrer Wirt⸗ 
ſchafl her auf dem Speicher ſtuhen, erllärte Vuiſe. -Die ſind aiich 
noch rocht ſchön. Die beiden Mädel haben ja ihr Teil bereits er · 
halten, wie ſte Hockzeit machten.“ ů 

„Menn Sie erlauben, dann nehmen wir uns die Möbel, die auf 
dem Speicher ſtehen.“ erwiderte Theodor. 

„Ach nee.“ wendete die gute Mutter Dirkner ein. „Die haben 

doch dieſen und jenen Schaden gelitten. Eß hat ein paar Mal ein ⸗ 

gereignet, und wenn eine von den Mädeln, Hochzeit hatte, dann ſind 

ſie umgeſtellt worden. Ka, und mit Handſchuhen haben die 
Schmiede ſie gerade nich angefaht.“ ** — 

Das iſt ein Grund mehr, daß wir uns die Möbel nehmen. 
verſckte Theodor. „Wozu bin ich Liſchler? Sie follen mal. ſehen, 
wie ſrin ich die Gachen wieder herſtellen werde. Aber das beſorge 
ich erſt in Breslou, denn auf dem Trangport könnden ſie wieder 
beſchädigt werden.“ 

Ja, ja.“ ſtimmte Frau Birkner nachdenklich zu. dreimal um⸗ 
ziehen, is ſo gut, wie einmal abbrennen, Ich hade mir ſagen 

laſſen, in der großen Sradt gehr es in maunchen Hürtferm zu, wir im 

fherdor iſt ja bel vir,- lagte bie Braut mit einem folzen f Laubenfelage. 

entgegnete Theodor lachend. b   
  

12. Jahraand 
Im Uuguſt wurde auf dem Lande m Maſfen dei— Drten Ge⸗ 
trride unerlaudt und untrr Uebertchreltung ber OGöchſtpreiſe ver⸗ 
kauft. Da auf dieſe Weiſe die zutünfrige Ernohrung der Vevölls⸗ 
rung in Frage geſtellt war, wurden die Uete beamten aufü 
Lanb geſchlärl, um dacesen cinzuſchreltrn. Sie ſtrllten ſich auf den 
Stratzen auf, hielten die verbächtigen Vertenen an und beſchag⸗ 
nahmten die vorgefundenen Getreidemengen. Ten hdamſterern 
wurde geſagt, ſie lollten ſagen, von wern die dal Getretde her Mehl 
gekauft haben und zu welchem Btriſe. Menn ſie bie ragen beani⸗ 
worten, damm erhaltan ſie vom Wirtſchalnamt den Höchſtpreis vu⸗ 
rückgezahlt. Das Getreide wurde denn näach Tanzig orſchaffi. 
Ueber den dieſer Straftat zugrunde liegenden Vorgang haben wir 
in der Volksſtimme“ ſeiner Zeit berichttt. Dier Veamte des Wirt⸗ 
ſchafttamtes beſchlagnahmten am 16. Auguſt dei Kuupyeltrug Ge⸗ 
trelde und Mehl und lietzen en auf den Boden dei Vahnhofs⸗ 
gebäubes bringen, von wo es nach Danzig gelahren werden ſolltr. 
Nun rotteten ſich etwa 60 Menſchen zufarumete und gingen auf die 
BSramien loß. Die Dlenſtrevolver wurden ihnen abgenom. —* 
einem Beamten wurde der Revolver vor die Stirn gehalttn. Sie 
wurden bebroht und beſchim⸗ſt. Der Bahnhofthoden wurde dann 
geſtürmt unb 7 Sack Gettride und Mehl wurden herunterteholt 
und unter die Menge verteilt. Die Angellagten ſind bis auf einen 
unbeſtraft und ſie alle gehbren nicht zu ben Perſonen, die ſich an 
den CEewalttätigkeiten ſelber beteiligten. Sie ſtanden nur mit in 
dem Gaufen mid drei Ungeklagle beteiligten ſich an dem Gerunter ⸗ 
holen der? Säacke, wahrend die übrigen ſich an der Vectetlung betei⸗ 
ligten. Die Angeklagten wollen gehört haben, daß ſich Menſchen zu⸗ 
ſammenrotteten und in Ruũñ pprükxre etwas die Beamten 105 
ſei. Ein RMädelsführer Rraufe floh nuch Mernel und wurde hier er⸗ 
ſchohen, als er ſich bei der Verhaſtung widerketzte. Der Vorſizende 
wies dorauf hin, baß es nur bem beſonnenen Verholten der Deam ⸗ 
ten zu verdanken ſei, wenn in Nnuppelkrug nicht Blut flosß. Gin 
Angeklagter wurde freigeſprochen, da er vielleicht nur ſelne Kinder 
abholen wollte. Alle übrigen wurden wetzen Landfriedensbruchn ver⸗ 
uriellt. Zwei außerdem wetzen Diebſlahlß, einer weten Beihilfe 
und die übrigen wegen Hehlerei. Sie erhlelten 4 bis 7 Monate Ge⸗ 
jängnis und einer der nur aut Neugter dabei geweſen ſein will, 
awei Wochen. Dieſer wurde auch für die bedingte Behnadigung in 
Ausſicht grnommen. 

Dlebſtahl von 20 Kallen Baumwolle. Vor der Straflammer 
wurde über eine Verſchiebung von 30 Ballen Baumwolle, jeder zu 
4 Bentner verhandelt. Der Raufmann Willy Notzge, ver Kaufmann 
Ottio Birk, der Handlungsgehilſe Alfred Krüger und der Raufſmann 
Walter Kaal in Danzig wirkten zulammen um beim Verladen der 
Baumwolle aus einem Amerikadampfer im Haſen von Krufahr⸗ 
waſſer 30 Ballen abſeits zu bringen. Der Dantpfer hatte 8000 
Ballen geladen und mun glaubte, daß dieſe Ubſonderuntz nicht be⸗ 
mertt werden würde. Rogge hatte die Baumwolle im Auftrage 
ſeinet Speditionsſirma in den Speicher einer anderen Firme zu 
ſchaffen. Birk war der Beauftrogte jener andern Firma und hatte 
die Baumwolle in Empfang zu nehmen. Rogge gibt hun an, Birk 
habe ihm beim Verladen Gefälligkeiten erwieſen und dafür wollte 
er ſich erkenntlich zeigen. Die Ballen ſeien oberzählig geweſen. 
Birt will aus dem Erlds 41 000 Mark erhalten haben., die er alß 
Entſchüͤdigung anſah. Die Ware habe er alß überzählige erachtet. 
Sein Monatsgehalt betrug nur 420 Mark. Das Geld hat er bei 
ſeiner Verhaftung zurück erhalken. Krüger und Saak erhielten 
gleichfalls einige Tauſend Mark und wirktr Krüger auch beim- M5ü⸗- 
ſah der Ware mit. In die Sache eingeweiht waren fernor Diethiel 
offiſtenten Julius Vaſarek und Euſtav Dieſing. Baſarel telt 
42 000 Mark und Dieſing 5000 Mork. Sie wollten dal Geld als 
eine Entſchädigung der Firma für geleiſtete Ueberſtunden ange⸗ 
iehen haben, da ſie oft im Intereſſe einer ſchnelleren Abfertigeng 
Ueberktunden machten. Roßge hatte ſelber Zollvollmacht. Beftßerin 
der Baumwolle war die Interalliierte Niſſton. Dos Gericht ver⸗ 
urleille Rogge. Krüger und Baſarrk zu je 1 Jahr Geſfängnis, Birk 
zu 9 Monaten, Saak zu 6 Monaten und Dieſing zu 4 Monaten 
Geſängnis. Zwei weltere Aaufleute, die die Baumwolle kauſten. 
um fie nach Lodz zu verladen, wurden freigeſprochen. da ihnen 
Gehlerei nicht nachgewieſen werden Lonnte. ů‚ 

    

      
    

    
    

   
   
             
    
    

    
    

   
      
       

   

          

    
     

  

   

  

   

     

   

  

   

  

    
   

  

   

     

   

L Ainderl Und Bertel. raeeeer Leree m — ih und 
MWel⸗ dem 25 gMht Hreren⸗ die gehen aul einer Stube in die 
andere und tragen allen Klatſch welter. Du haſt deine Häußlich⸗ 
keit zu verſehen, und wenn eß ſich ſchickt, dann wimmſt du auch 
immer wieder mal Arbeit an.“ — —— 

„Nein, damit ſoll Bertel ſich nicht abſchinden“ erklüärte 
Kheodor ſehr energiſch. Ich werde ſchon ſe viel verbienen, daß 
wir beide gemug haben.“ 

„Gewiß, gewiß. ſtimmte Multer, Sirkner zu. ,aber es ſchadet 
doch nichts, wenn was übrig bleibt. Die Wertel kriegt bars 

kaufend Taler mit. Laßt nur das Geld höbſch weiler wachſen, da⸗ 

hiß du Meiſter werden * Ich denke, wenn ihr 1800 Taler 
iſammen habt, wird es ge * — — 

8ů der großen Stadt ſchwerlich,“ ſagte der junge Tiſchler. 
„Und in die kleine Stadt wollt Ihr partuht nich“ fragts Eram 

Gisbert ganz betrübt. „Ach, Uber Euch auch, Ihr Kinderl Und wa 
hats denn in der grohen Stadt, wie einen Haufen Steinel Weiter 
is da niſcht. Ihr könnt Euch nich mal ine Zieße oder ein paar 

Hühner halten, Ahr müßt jeden Tropfen Milch, jede Zwiebel, jede 

kartoſfel für ſchweres Geld kaufen. Da lann ja das Geld gar nich 

reichen. Aber wir laſſen Erch nich Lot leiden. Im Gerbſt, wenn 

woir allos hinne haben, ſchlachten wir, dann laden wir einen großen 

Wagen voll Eßware und ſahren bamit zu Kurh. 0 We f 

—„Haß geht nicht, Muktel,“ belehrte Thepdor die Frai⸗ 
weiß, ob Wir eine grbßere Bodenkammer-haben und oß der! 

nicht bumpfig iſt. kann man nicht vorher ſagen. 
ber auf die Vahn und kommen Sie mit bem Dater zu unz. So vi 
wie ins Handkörbel geht, können Sie uns mitbringen, aber wiel 

nicht. —— 3 

„Doch zum wenigſten noch ne fotte Gans. eine Sheckleite und 

ein Schock Sier,“ ſagte Frau Gisberi überredend. — 

„Wenn Sie nur ſchenken können, Muttel, damt ſind Ele g 

  

Nu, ich gebs doch keinem Fremben nich, entßedneie dis 8. 
mit einem zärtklichen Blick aüf ihren Liebling. 

Miel zu ſchnell verſtrich den zuten Menſchen ber Nachmittag 

Abend. Alts Theodor den Rückweg antrat, begleiteten alle ihn wohl 

eine Meile weit, dann kehrten ſie kraurig zurück. Frau Gisbert 
jagte feufzend: 

„Du haſt es gut, Vertell Du haſt ihn nun bald alle Tage, aber 

ich muß ihn entbehren.



        

Die erneute Entfaltung der deutſchen 
Handels⸗Seeſchiffahrt. 

Wenn man fich mit dirlrin Thema hefaſſen wl. ſo kamm man 
Ulcht unchin, luren Vüctblid fker bit Merßangenwit dirſeß rt⸗ 
ichaſtszvelndes drütttayn Ewalfent und Aünne 111 Min. Säknkfahrtn. 
Oelellichaften, it, Couhurg-LMmerüfa-VinsvL. Mosddruttſn 
Teutſch, Tampſſchtfanrtägrleülſchaft Hanſa. Teuft 
Tamppfckiftahrtüägpfellſchar, Peutlace Tampiſchteab!e, 
Ankmnt. Ahörouonn, Pinie, Truttef⸗-Cilafrsta-Vine., Lautläs Abattr. 
Lnte icu. Hatten fich in er Zeil ihrer Uhntel., lun einrtt vüelt 
ruf krworben, an drin nirmant nültles vutbeighen fonnte. Tecler 
Mul war erartig in er Mell verbreltet. baß utelnuder alt Vaſla⸗ 
gr? kit Sruffumn Emlt, gtgenthur Fenru bet eigenen Valton vor⸗ 

oß gule Kutchem eihhhie äch noaitz mithr kerdurdß daß 
ulſchland nut Eo aſtfüphru, uue Erin DIutgM-n Ret bergeitigcn 

arhten endtiſchen Auflagirrkumtrterr.ö TMantt, idn zu rücktblicken 
tynnie. MDey Rich mit Schiftuhrthfiegen be chilinte ober mit der 
Achlfluhtt erwadilen mar. ber Wühte. bak kat Bertrauen lich unmer 
meühr Frr Erutlan Peefchiffohrlüwelt winrihle. Luſe Gutwich 
lung aing CGund im Pund unt ber beutichn Antunrur, Glite det 
D Teif mit em anberts Tril nutt Eüntitt gehallen, eH wäre 
Mibne hlleſſen geweltn haß rint Ipletn Entwickeleng beibrt Frile 
Hätte but fich nehen kAänntet WKauminhalt der bentſden 
Lanbelftd,tHie, tet bia tg vot krm Aricgt aul“:, his 5*½α Wihip⸗ 
nen Lananen angewatthen war, war tuur ryitt 1, techrm unſerr 
Aedultrie eine nrußt Aukuhr Wur Nohtlalſen und DalLfrrtig- 
Hahrtlaten : Ait biittes Giied ii des gctte dei Gal⸗ 
Joskung rüte iich bar beuitgtzt Eantel ni in leidlen. kerrg 
yrmüfitche. Dan Pije Farch untrtt Aubunth kert Arezieu Krlife! 
im Mutland MElaß lisgRen lonnlen, Aur „-hen alla bSah Riclr 
Tietemigtvtt Ltahrtt sreh Ncbr, e Rasvel. geten. 
Sritt autKeinander anhewirlen wei uh mit gtwiſſen Car⸗ 
zunmit arbeitrn dier btet Teile, Jcher int f01. krneinanbex. 
troßtem tin ewiſten Hartes netnabergtriten rorhanten wor 
Vri. unttt Vent net bisttt Grnunb. Le⸗ Lit in Rer penans. 
an wchr pie Renthie Beridtntiahrt RW,Tetle Tir Größe des 
Gunhen. Dlt teel güunzen Ertbah ntolinnenhe 1r dei Unter⸗ 
nihieitub. Leset n Krute rüchtit zu Gelicht em wic infcloe 
Ees groſen Vöfkkerringant noch meiftt Aurüdgenpe!lra ſiaib. alit wo 
wir nach denn Krune AWrt! mit unterrt CoibeltHolte ſtantdeen. 
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knüerim ih baer ber eimhiprn Erthne der Rtutichen Serichitlahrt 
(prv. wenn ict in kurgen Aünen bit antra Mung der veuttchen 
Deeltillahrt Wiruchitett, le roill ied nicht untertoten, nußbdrücklich 

ühinzumeifen, Pak raci- Eurwickttung zue Tril nur moglich 
war, weil nicht nur die beutichen Merderriunternehmungen in Ner- 
bindalng mit bru⸗ * Jadulkrec ihr beüesr dämten 

der dentlte Sremann 
Vt Paal: bertrug E! muß angelichts 

bießer Tatſache ſeltntheüt wrrder, daß dirfe Entwselung der Reut⸗ 

  

   

     

   

  

           

    

ichen Eurlchthtahrt zum Trtt tur daburch möglich wat daß ber Deutlütr Erwm an Kerd, leweit teine Kezahtung. Untkrkuntt     
     

    

    

    

und MlAünt rtr Midandlung cikielt, mit 
mit dem Köertt Wen K1 üebr hriranntenr vrußt ſland. 
Ich rrumtre nur an die Natlacde, datz rs drullche Schiſie 
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bei Karnsttart ant ihrerg beannn. bisß     
ittugs run! „Uhbr ar. Prtk arbeitten mußlen. 
r uin lenntaan ürberhunden 

Wenn taan fict weitrr krinnert. Pah daz 
Läm Leilviel in ten Troten, in lebr olt 

ein den Heaustänrien l, 

In Uhu, und 
nhDaR en 
bsegahlt wurdr. 
Gtizerperkonal. 
yrtudcan unmenickliter 

    
   

   

         
   

   

  

    
    

  

   
kenn tal, ſe daßh ian, u dirte arumru Tetz 
Pehläunmen an lret e: „n ian ofi in das 

  

Abrrhanzt kin mrutthi-h-S ai 
mun mian untetlalen. auch & 
àem Kühbrren Büfichune 
bürlen weilrr nit un 
Diütuungsprrluna!! 
Wurlv, uird Neh Defen Gt: 
Vufhagitren hegebenen wir 
Trinkgelber mont Gu 

  

daron ui rrinnern, dan dus 5 
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    bhatt der deutinren Beckhiſſahrt vot ur 

uicht menn mun noch then weilcrin Um „ 
namlutz dir Laßgsitberheltnilir an Kord Seutfch: Echiff.. 
Wenn man bie Locher lad und den fortichtitt in den Asinten⸗ 
verhältmßen in ertgzleick eutr, ſo war ta lein rr. wenn ſich 
der Umbiti zur dircken Wut unter den Sciifflteuten ſtrigextr. 
Wahß es boch eus. üe trau beim Kan der xf 

Deutſche oder polniſche Gewerk⸗ 
ſchaften. 

Die deutſchen Gewertſchoſten haben 
eh läbrigr Entwielung binter lich. haden lich von kleinen inkalen Aeteinigungen zu mächligen Setralberbänden 
Nurthihearbeitet und veridigen mit Zähigkeit das nächſtge⸗ ltrckte Ziel der Indeiſtricorganiſationen. Sie haben im 
Vanfe der Jahrzehnte die deutſche Arbenertlale non Erivl⸗ 
gen ze Ertelgen gelührt. haben in ſtetem Kompie mit Un · 
ternehmern und Vehdrden mehr Anteil em Mioduktions⸗ 

  

  

         
   

  

eine annähernd 

Aemisen. Ardeitszeitvertützungen, ſäzialen und kultureben 
Anfſtieg für die Arbetterklaſhe erkümphi. Die Orgemja- 
tonen der dentſchen freigerverlſchaſtlich orßantſierten Arbei⸗ 
lerſchalt ſiellen heute ſchon eine Macht dar, hie lind nicht nur 
nefürchtet von den Unternehmerorganilationen, lordern 
können ouch van den Aehürden und Megterungen in ahlen 
ihren Maßnahmen nicht unbeatl,tet geiaſſen werden. Wir 
nehen in unſerem Urteit nicht eun woclt, enn wir behaupten. 
die deullchen Gewerkſchaſten hahen auſ die politlichen. wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſuzialen Eniſcheldungen bder Regierung wit ⸗ 
beſtimmenden Einkluß 

Bedeutend ungunſtiger liegen die Verböltniſſe in Pulen. 
Wenn wir die nackten Tötſachen jeſtſtellen. ſo kann uns bier⸗ 
aus nicht der Borwirf gemucht werden, vas polniſche Prole⸗ 
tariant und ſeine mürtſchaftlichen Orgonilatisnen verüchtlich 
machen oder verkleinern zu wollen. Rein, wir müſſen ce 
auſs ſrendigtie begrüßen. wenn die Verhüttniſſe anders 
lagen, denn dann könnten dir unheilvallen Mächie der im⸗ 
perialiſtiſchen und kapilaliſtiſchen Kreiſe in Polenen jolche 
Orsien feiern. Dann würde uuch die poiniſtde Arbeitet⸗ 
klaſſe injalge ibrer intcrnalionalen Sol! aruätsverpjlichtun⸗ 
gen mit der daut ſie zur großeren Machtem⸗ 
faltung und zu ꝛ en belähigt ſein. 

   

    

    

    

  

      

   

  

   

  

Die poiniſchhe     

  

Gewerkſchaften könnenen     

    

   
    

    

    
   
   
    

Ruurdringung der Maäannſchalt Eberhaurt nicht ge⸗ 
rechnet, als ob erſt noch ertigſtellung der Gedanf. an die 
Lrnierdume gelummen ſel. Wir wollen h0ften. daß aumnehr in 
biütſchen Eretülifohrtekreiſen endlich dir erforderliche Einſicht vot⸗ 
Hunten ih, ban mii brn zur, Teil gitien, nim Teil beicheidenen 
ünfannett u rinrr Berung nicht wirder innegrhalten wird. 
Hüicen wir zurntf. jo unnnen mir ſagen, die beutſchr Seeſchiffahrt 
batte um kid uim mahre 1814 prohartig entwickelt. es it Er die 
genze Eniſaltung au reichem Nußen eworben, der zum Teul můg · 
Ieh wWer, inders der deutiche Seemann Opfer 
àümUhe, 

Laße e4 midu nur dit dontiche Geeſchiffahrt, jandern auch det 
reüullcht KS«emann zu hodem Antehen brachte, geht haraul 
betbor, duh leptertr auch bei aden nͤbrigen ſchiffahritrelbenden 
Matinaen on Vorb gerne crßehen wm. Sogar die Englander, 
welßhe beuue meh ben deutichen Serrionn alt Menfden zwritrr 
Kinlle hkedandeln, nahmen ale Kapitänt leler kinen beutſchen 
alt einen engliſchen Keemurm. 

———— 
Die ſozialdemokratiſche 

Preſſe 
riut täglich lun dit Intereſſen der wertläatigen Brpälkerung, 
r allt Hand⸗ und Kopfarbeiler ein. Zeder, ber in ber lo⸗ 
wolde motrotiichen Preſſe ſeinen tlatkrältigen Beiſtand ſiedt. 
tir verpflichtet. ie zu adonnieren und fur tbre welteſte Berbrei⸗ 
tng zu ſorgen. Je ſtärker ſie verbreitet ut. um ſo größer 
wird iht Cuafluß lein. Arbeiter, Parteigenoflen! Trennt euch 
endlich von beu bürgerlichen Blällern! Sie bekämpſfen euch) 
auf Schritt und Tritt und orbelten getzen eure Intereſſru. 
Klart eure Kyllegen, Bekomuten und Nachbarn auf, dat 

ſeder Arbelter, UAngeſtellte und Beamte die 

„Danziger Volksſtimme“ 
im Hauſe haben muß. 

Ter Geil des Unkriedenvertraget hält mit leinen Vampir⸗ 
umen beionders die deutſche Seeſdliffahrt ſaxver beſeſſelt. Trop; 
Iünn Ensland cine gerodrzu ſchreckliche Arbettöl,Higkeit herrſcht. ů 

und eul drtlen Gszünden heraut England ſelber Seiziile bauen und 
uß neßl wean-Hauen ſollte. verſthürt man nuch nach bem Tollhauk. 
negert tines friedensrertrnges“ und nimmt unz wieifere 
SMmüſftr. Ter tedbensvertrag' beſchwört im 
riteenen Lande Unheil herauf., und lroßdem 
hallen die Ententeſtaattmönner, wie von ernem 
Wahn deſallen, daran feſt. 

A*ker trardein baber wir Urſeche zur letlen Hollnutig. wenn 
rur diehnninen neuen Sctrfkr. d. Deul'tkland v»ack dem Kriege 
beute und bedelten durſte. Wücber lär uns hutthn. Wir beginnen 
hle mit deren Gremplaren kei unjeten Veubanten, als 
bret in den 'en unſerrr Secichthlodrt nach 1871 ber Fall 
Mar. Dir wird dadurch an ſich ichen in den kturzen 
Veittéumru, in denen die Schiſte feht gebaul woerden. eine weit 
P re ſein urd muühin die Entwidrlurt eint wen ſchuellere, als 
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    üin der vergaangenen Nerinde der Rall war. Pur ein? Noraus- 
tunn muß hiertei aterben frin, das il rins & die Entfaltung 

  

    
de, deutiden Jeidustrüc. ber aeguüber wohl krin Aweifel zu be⸗ 
ürrE. draucht pßald kr u den Hektz nßͤtiaer Robhofl⸗ aelangt., 

andernteils die ung des deutfthen Handels im Nus⸗ adne don eint „Elnffelte nich put denkbar iit. 
ů duftrie und Hendel — miüsen 

  

    
zar don neuem witder au vervollftändigen, damit 

Des aukturtgat mit ſeinrt intelligenten Ärbriterſchait, 
mit am Mir à    

    
       

  

   

  

   
  

ůi pien berichten. Die polniichen Gewerkſchaften 
haben mir vereinzelt zentralen Charakter, durwiegend iſt 
noch die lokole Vereinigung. Die Entwicklung zu Zentral⸗ 
perbänden ilt allerbings im Fluß, wird aber durch die ſich 
in der Mehrbeit befindlichen oagtariſchen Bevölferungs· 
ſchicheen ſehr erſchraert. Auch biſdet der politiſche Kurs In 
Volen, die angeſtrebie und mohl bald burchgcfulnte aggreſ⸗ 
hide Bündrispolitit mir Frankreich' gegen die Aufwörta-⸗ 
eiuwicklunz der freien Gewerkſcholtsorganiſationen ein 
müchtiges Bollvert. Deſienungeachtet holſen wit, daß auch 
die polniſchen Gemertſchaften erſtarten und genau wie die 
deutſchen Gewerkſchaſten im Kample mit HFren Widerſachern 
lich in Laufe der Johte durchſetzen werden. Den oberſchle · 
ſiichen Gewerkichoſtern werden die polntichen Gewertſchaften 
aber keine nennenswerte Stütze bicten tonnen. Nach wie 
vor dürkten idre wirtlchaſtlichen und ſoziaten Intereſſen bel 
den deurſcken Gewerkſchoftsorganiſattonen gegen das ober⸗ 
ichleſiſche Broßtspital om wirtjamiten vertreten werden 
konnen. Dieſes muß dei der Adſutmmieng beochtet werden. 

Es kemmt aber noch ein onberer Geſtchtspunkt in Frage. 
Die yberſchlellichen Gerverkſchaftsktollegen haben durch ihre 
MWugliedſchult in umßeren deuiſchen Berbänden weitgehende 
Rechte erworben. Rechte an den ſazialen Einrichtungen der 
Gewerkſchaftsorganiſatianen und als aleickberechtigte deut⸗ 
icht Staatsbürger. Rechte an der deuſſchen ſozialen Geſetz · 
gebung und anderen diesbezüglichen Geirtzen. Bel etwaigem 
Verluſt Oberſchleliens wäre Polen nicht in der Lage und 
rare guch nach Jahrzehnten noch nicht ioweil, ſeinen neuzu · 
gereiſten Staatsbürgern ebenbürtige Einrichtungen, wie ſie 
die deutichen Gewertſchaften und die deutſche Sozialgeſetz · 
ebung bieten, den oberichleliſchen Arbetiern zur Nußan⸗ 
weridung darzubitten. Der neue puiniche Stunt braucht 

Gelder und die im Auslande, vornehmiich in Frankreich 
enonmnenen Ameihen für politiſche und imperialiſtiſche 

ele. Um Lieſe Ziele zu erreicken, läßt mon die polniſche 
arvallende Bevslkerung immer mehr verelenden und ver⸗ 

   

  

  

      
  

    

    

    

   
   

   

  
  

und ſagt ibrer organiſatoriſchen Eutwickung den 

  

  
  

ſchrkſten Kampf un. 

Als eire der erſten Neebereien. bie bic ffahrten nach dem Aus. 
lande aufnahm. cröfſnste mit einem neuen Dampfex „Hamburg“ dir 
„Dewiſch⸗-Auhrollſche Dampffchhifahettgeſelt⸗ 
[Kaft“ den Reigen. Es Auiß ſeſtgeſtellt werden, bat bel Er. 
bauung dieſes Tompfert auf daa Nannſchaftslogit 
roher Werl gelergt wurdr. Jede Wache hat ihren 

elofenen Lyalsrarm. Für das Peck, und Helzerperfonal iſt rin 
6hraum geſchalfen. Men ſieht alſu, baß auch in dleſer Ginficht 
el Das Wordilbliches für alle ueutſchen Aeede reien geiclaſlen wurde. 
Meshalb iſt beiaseren Menbauten von ande⸗ 
ren Needoereien nulcht in derlelben Meile vot⸗ 
Geügangen! Bein Rau des Dampfrrt KArgentina“ der Peutiäy. 
ESidamtrikantſcken TumptichiffahisuHleUlſchaft hat man ſich von 
lalcher anerkrunentwerten igenlchaßten wie beim LTampfer Hant- 
burg, lelder nicht leiten laſſen. Pie Hamburp⸗Amerika-Binte 
ilt mit rern Nampfern „Alerondria“ und ⸗Abeffinis ebes ſalls in 
die Reihe derienigen Reedereien getreten. bie mit Neubauten Fahi⸗ 
ten in Uusland begannen, ebenie hie Wörmann-Linie. 4 0 Deutſchj· 
Lafrila-Einie guht gkrichfalls mit vorjüngter Kraſt ant Werl. Much 
die Gamburg-Aremer hfrita-Unie will nicht nachnehen und Ir 
Tampfer. Winfriev“ inil im hebrnor ſeint ertte Fahrt nach Kfrifa 
antrrten. Es larn man ſehen. dah die bitherigen Anfänge unter 
Ve nchtigneng der äuterſt ichwierigen Lage, in der ſick Deutſch⸗ 
lond befindet. immerhin erfreuliche, bhokfuungevolle Anzeiuen auf 
deni Gebiete der Seeſchiffahrt darſtellen. 

Bei der Eatfaltung der deutſchen Steſchilfahrt in der zweiten 
Det iode lonimt te im wyſentlichen ſehr viet auf die kohlen⸗ 
trage an. Ten deuiſchen Wirtſchaflsleben ſind überall durch 
den „Ftirbentvertrag“ Jubanceln gelegt. Wir müſten unſere 
nohlen abgeben, ſo daß uns lür die Bebunkerung unſerer Schiffe 
au“ längerr Reiſe keine Kohlen bleiben. Bunkerkohlen aber im 
Auslande zu laufun bei dem Stand unſerer Wührung „u ein fehr 
teuxrt E piel. 

Tas deulſche Volk benstig! zum Leben die Seeſchiffahrt, benn 
dieſe iſt eag mit ſeinen Inlereſſen verwachſen. Cb die Entente 
will oder nicht, immer wird die beutſche Seeſchiſſchrt daz 
ulfene Kerr zu errrichen perſuchen, um die deulſche Arbeltakraſt 
nit all ihren guten Eigenſchakten in alle Weltteile zu tragen, wie 

  

  

rS bis 1914 Oeſchah. B. Roͤhler. 

Aus aller Welt. 
Eine abenteuerllche Ballonfahrt. Ein aufregende⸗ 

Abenteuer, das mit furchtbaren Entbehrungen und Gefab⸗ 
ren verbunden war, haben drei amertkaniſche Offtziere 
überſtanden, die in einem Ballon durch einen Sturm 2000 
Kilometer welt in die ſchneebedeckten Wüſtenelen von Nord⸗ 
Ontario verweht wurden. Indlaniſche Läufer brachten 
einen Brief von der Mooſe⸗Faklorel, einer Poſtſtatton der 
Hudlon⸗Bay⸗Geſellſchaft, in dem die Ballonfahrer ihre Er⸗ 
lebniſle ſchilderten. Nachdem ſie jedes Gramm des vorhan⸗ 
denen Bäallaſtes abgeworfen hatten, waren ſie im dichten 
Rebel herabtzegangen, hatten den Ballon verlaſſen und be⸗ 
fanben ſich nun in der unendlichen Schneewüſte, wo ſie ohne 
jede Orientierung berumireten. Sie wären verloren ge⸗ 
weſen, wenn ſie nicht einem Indianer begegnet wären, der 
ſie zu dem Lager elnes Trappers führte: dieſer brachte ſie 
dann zu der Mooſe⸗Faktorei. Durch ihre Wanderung bei 
10 Grad Källe und ohne Nahrung, die 4 Tage dauerte, waren 
ſie lo erſchöpft. daß der eine der Offiziere die andern flehene⸗ 
uuch bat, ihm den Hals abzuſchneiden und ſein Fleiſch als 
Nahrung zu verwenden. Aber die beiden andern tröſteten 
den Verzweifelten, und ſo beſchloſſen ſle, zufammen du 
ſterben. Mührend iſt die Geſchichte von dem Schickſal der 
drei Brieftauben, die ſie mit ſich führten. Zwei der Tier⸗ 
chen wurden verſpeiſt, das dritte aber, das ſich in dem 
Mantel des einen ein Neſt bereltet hatte, dauerte ſie, und ſo 
wurde die Taube mit einer Botſchaft abgeſchickt:; doch hat 
man bisher keine Spur von ihr. Nachdem die drel Flieger 
in völlig erſchöpftem Zuſtande in der Mooſe⸗Faktorel ange⸗ 
kommen waren. mußten ſie nach notdürftiger Erholung, von 
indianiſchen Führern begleitet, elf Tage auf Schneeſchuhen 
nach der nächſten Eiſenbahnſtation, die 300 Kilometer von 
der Mooſe-Faktorei entſernt iſt, zurücklegen. 

    

Vergleiche über die in Polen gezahlten Löhne und Ge⸗ 
dälter und dleſenigen in Deutſchland, unter Berechnung der 
Kaufkraßt der polniſchen und deutſchen Mart, fallen ganz 
bedeutend zuungunſten Polens aus. Die deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaften vexmochten wenigſtens einen einigermaßen befrie· 
digenden Ausgleich herbeizuführen, und wenn auch nicht 
ganz, ſo doch zum Teil das Exiſtenzmmmum Millionen 
beuiſcher Arbeiter zu ſichern, während die polniſchen Ge⸗ 
werkſchaften infolge ihrer Schwüche und chrer Zerſplitterung 
die materiellen Intereſſen der Lahn- und Gehaltsempfänger 
nicht wirkſam und ausgleichend zu vertreten und zu geſtalten 
vermochten. 

Aus dieſen kurz umriffenen Sätzen ift zu erſehen, daß von 
uUnleren oberſchleſiſchen Gewerkſchoftskolleg⸗n nicht allein 
politiſche, ſundern auch tief einſchneidende wirtſchaftliche und 
ſoglale Fragen vor dent Abgeben des Stunmzettels gepröüft 
werden miiſſen. Ihr eigenes und das Antereſſe ihrer deut⸗ 
ſchen Gewerlſchaftskollegen erfordert Stimmabgabe für 
Deutſchtand. 95. Soilmann⸗Schwenn. 

—— 

Bücherwarte. 
Von .* Nuuen Heil, det willenickaftt hen Mottenichrißt der 

en Sozialdemotratie. iſt ſbeben das 21, Gelt vom 1. Pand des 
U. 2 auges erſanenen. Aus dem Inhalt des Heftes heben wir 

bervor: Dir Tariker Kruſerenzbeſchläſſe. Von Heinrich Cunow. — 
Das Kinsto der Beſitzſtenern. von Wilhelm Keil. — Marxismus und 
KXritizid „Woyn Krayold. II. (Saluß.) — Lirbeilbrechtliche Vite⸗ 
rolur. Reſprochen von Tr. G. Klatow. — Literariſche Rundſchan: 
Larl Kumpmann. Dic Arbritsloſigkeit und ihre Belämpfung. Von 
J. Lauflöter. — S. Neſtriepte, die Cewerkſchaftsbewegung. Von 
Hermann Müller. — Dr. Kurt Albert Gerlach, Die Frau und dos 
Genoßßenſchaltsrerſen. Von Henni Lehmaun. — C. F. G. Mallerman, 
Thr Rew Liberalizm. Non H. gFehlinger. — Paul Zech, der Wald. 
Vyn L. L. Die Neur Keit erſcheint wöchentlich einmal und iſt 
Durch die Auchhandlung Vullswocht, Am Spendhaus 5. Poflanſtal⸗ 
trn und Kylpartcure zum Rreiſe von 1625 Mark das Nierteljahr zu 
her gi jedoch lann dirſelbe bei der Hoſt nun für das Vierteljahr 

zulne Heft tvilet 25 Mark. Probenummern 

  

  

    

  

    

  

     



  

Danziger Nachrichten. 
Mit der verhinderuno der Hoſendlebſtähle 

belchaftigte ſich am Sonnabend elne Beſprechung beim Se⸗ 
nator bes Innern. Von den Urbehervertretern nahmen dle 
Sekretüre Werner vom Deutſchen Transportarbeiterverband 
und TCirocki vom Chriſtlichen Transportarbelterverband, 
lowle die Sehtlonslelter der Hofenarbeiter an den Ver⸗ 
handlungen teil. Von den Arbettervertretern wurde detont, 
Ui im Haſen nur ein Stamm von eiwa 1200 ftandigen 
Helenaxbetitern vorhanden ſei, da ader des öfteren bis zu 
2000 Arbeiter benötigt würden, müßten auch Gelegenhelts⸗ 
orbeiter herangezogen werden. Die Diebſtähle ſeten au, 
Hilfskräfte zurückzuführen. In der Veſprechung 
die Ueberzeugung, daß die Dlebſtähle am eheſten du 
KontrollH oder Markenfyſtem verhindert werden 
hönnten, da bei einer ſolchen Kontrolle Unbefugten der Auf⸗ 
enthalt auf den zu löſchenden oder zu deladenden Schlſfen 
uMüie Seuge wird. Der Seuat will ſich noch eingehend 
mit dleſer e aftigen und ſpaͤter nach weiteren Be⸗ 
prechungen mil den rganlfatlonsvertretern der Urbeilnehiner 
und UArbeitgeber durchgreifende Mahnahmen gur Ver⸗ 
hinderung ber fbinrde Dongu treffen. Bon den Vertretern 
der Ardeiterſchaft wurde darauf hingewieſen, daß das ige 
Ueberwachungsſyſtem vielfach Anlaß zu Unzuträglichheiten 
böte. 30 werde es von den Arbeltern als ſehr peinlich 
empfunden, dah ſich die Arbeiter ohne Rückſicht auf ihr Alter 
durch die jungen Mannſchaften der Sipe in Verdachtsfällen 
einer Velbesviſitation unterziehen müſſen. Ebenſo ſei auch das 
Zimmer flr dieſe Unterſuchungen wenlg geeignet. 

  

Des alte Donzid. Am kommenden EFreliag wird Dr. Ziegen⸗ 
hagen Zeichnungen des Danziger Geichners Johann Rarl Schulh 
vom nialeriſchen alten Danzig im Lichtbild vortühren und er⸗ 
lautern. Die maleriſchen Winkel, Gcken und Belſchlage, von denen 
wir haute nur noch Reſte ſehen, werden in präͤchtigen Bildern go⸗ 
zeigt werden, Der Vortrag lindet in der Naturſorſchenden Geſell⸗ 
ſchaft (Frauengaſſe) ſtatt und wird vom Deutſchen Heimatbund, 
Danzta, veranſtaltet. 

Danzige Fremdenverkehr. In der Wache vom 6. bis 12. ſyebr. 
ſind 1318 Fremde pollzeilich gemeldet. Davon waren aus Deutſch⸗ 
land 558, Polen 660, Rußland 27, Litauen 2b, Lettland 20, Amerila 
18, Frankreich 15, Oeſterreich 18, England 14. Danemark 11, Schwe⸗ 
den 10, Memel 8, elgien 6, Eſtland ö6. Schweiz 1. Hollund 4, 
Spanien 3. Utraine 2, Norwegen 2, Griechenland 2, Rumänien 1, 
Portitgal 1, Baltikum 1, Finnland 1. 

Urbelter⸗Bildungsausſchuß. Der Vortragsabend der Kammer⸗ 
fangerin Erna Denera am Dienstag fällt aus, dafür gaſtiert die be⸗ 
rühmte Opernſängerin Claire Dux, Die Vorzugskarten, die 
vom Arbeiter⸗Bildungsausſchuß ausgegeben ſind. geiten ohne Nütf⸗ 
ſchlag auch für bieſe Veranſtaltung. Dieſes Konzert findet abenfalls 
im Schutzenhauiſe ſtatt. Beginn abends 8 Uhr. 

Minglkämpfe im Seola⸗Theater. Die am Sonntag ſtattgefundenen 
ſtämple zeitigten folgendes Ergebnis: 1. Gang: Netitjeau-Vorlin 
gegen Kopitſchto⸗Rukland. Der RKampf endete nach 20 Miuuten un⸗ 
entſchteden. 2. Hang: Waujel⸗Polen gegen den finniſchen Riefen 
Warfak. Der Rieſe drückt Waujek nach s Minnten 45 Setunden 
durch Doppel⸗Nelſon regelrecht auf die Schultern. Dann betralen 
Urbach⸗Köln und göhler⸗Berlin die Matte, Urbach iſt den Dan⸗ 
zigern aus ſeiner früheren Anweſenheit in nicht gerade angenehmer 
Erinnerung. Vom Ringkampf konnte bei dieſem Paare leine Rede 
ſein. Aukdrücklich ſei bemerkt, daß die Schuld nur auf Seiten Ur⸗ 
bachs lag. Der Kampf endete nach 20 Mlnuten unenkſchieden. Tas 
letzte Paar bildete Järwinen-Helfingſort gegen Fiſcher⸗Sachſen, 
Järwinen bürfte nach dem, was geſtern von ihm hegeigt wurde, 
ein Ringer von großer Befähigung ſein. Ob es notwendig war, daß 
die Entſcheihung erſt nach 11 Minuten flel, ſei dahingeſtellt. Beim 

    

   

  

   Machruf. 
Am Freitag, den 18. Februar verstarb 

nach schwerem Loiden meine herziichst ge- 
llebte Frau, meiner Kinder treusorgende 
Mutter. Tochtet, Schvügerin und Tonte 

Berta Gibramczik 
geb. Wall 

im Alter von à5 Jahren, 4 Monaten. 

  

    

  

Aitsgabe. 

         

olche 
E 

Durtch ein 

Ausa 
ö Auf die Marke 25 der Nahrungshauptkarten 

E und F für Erwachſene gelangt von Dienstag, 
den 22. Februar ab 1 Liter Petroleum zur 

· Die für 2 Perſonen geltenden Nahrungs⸗ 
bauptharten (E 2) ſind mit der dop 
lalſo mit 2 Liter 

Danzig, den 19. Februar 1921. 

Pubtitum fand birſet Euuuhenmi fair aschhehühris Aaumnh iunt⸗ Ppeuchenbe Bardicuna —— 
Eine Mitnlirberberfemlung bes Ge, lichen Merelns 

Danzis⸗Etadt fand am Freitag in der Raurerhetberge ſtatt. Der 
Aaffirrer Genoſſe Maſlom erſtattete der Viertulhahreabericht und gab 
elne Ueberſiucht aber Einnahmen und Ausgaben, Einnahmen und 
Unkgoben bolancieren mit 18 564.72 Mark. Der Kaſſenbeſtand ſür 
daß neue L-nartal betrögt n‚s＋ Marl. In der Vorſtandsberintz⸗ 
Wahl wurde der Geudſſe Warner einſtiminin grwählt. Daraul hirit 
then. Polze ſeinen Nortrag aber die Wied ruutmachungeftagr und 
die Arbriterſchuft. An Hand reichlichen Materſals wier der Reünet 
nach, datz die Wledernutmariingebedingungen der Entente ſeht 
veviſtonobedürſtig ſind und daß einfichlige Krriſe auch in den unt 
keinplich Oefinnten vändern diei ſchun erlannt haben. Du der Oir⸗ 
kufßun ergänzten die Genoſſen ant und Stobbe Dir K 
vabiaet Reberemen. Unter Puntt Verſchiebenes wurde die Not⸗ 

der Eiwungberkalt ber Variet befondersd hetont und 
darauf bingewieſen. daß nur intenſtwe politiſche Aufflärungrarbeit 
die Ärbeiterſchaft zur, hereBtene der holitiſchen Macht führen 
Depssen ltein an wüirte Aloge e uhrr Wue Deriuſt von 
Veben im Dangiger Haſen. Lerriſſene Derpacku 
unh dergleichen entſieh. Wit einem Avpel. die Werbe⸗ 
arbeit ſür die Dartet unablaſig Pui be ſchloß der Vorſihende 
die Verfammlung. 

Ein neuer kommunlffiſcher Hellsapoflel iſt den Danziger 
Mostauanhängern um Rahn und Raube erſtanden. Der 
bisherige Geſchaftsführer des Zentralverbandes der Ange⸗ 
jtellten in Danzig. Kommuniſt Herdegen, hat ſein Amt nie⸗ 
dergelegt und ift von der Kommuniſtiſchen Partel als Par⸗ 
telſekretär angeſtellt worden. H. dürite ein beſonders ſchnei⸗ 
diger Vertreter der rabikalen“ Richtung ſein. Roch lange 
nach Ausbruch der Revolutlon ſah man ihn 
als Offiziergetleibetmit degenund Schörpe 
in den Straßen Danzige und der Vororte mit beſonderem 
Stolz ſpazleren gehen. Spüter entdeckte dann dieſer Deutſch⸗ 
natlonale ſeine politiſchen Fähigteiten. Er war kurze Zeit 
bel der S. P. D., die aber ſeinem politiſchen Ehrgetz nicht 
ſchnell genug Rechnung trug. H. wurde ihr deswegen bald 
untreu und ging zur II. S. P., um nun als Partetſekretär bei 
ber B. K. P. D. zu landen. Ein gewiß ſehr würdiger Zög⸗ 
nich l⸗ Rahn und Raube! Elnenbeſfernfindſt du n • 

Polizeibericht vont 20. und 21. Februor 1021. Herhaftet: 15 Ver⸗ 
ſonen, barunter 2 wegen Diebſtahls, 1 weßen Betruges, 1 wegen 
Trunkenheit und groben Unſugs, 7 in Polizeihaft. Cbdachlos: 
Perſonen. 

  

Zoppot. In der am Freitag ſtattgefundenen Stadtverord ⸗ 
netenverſammlung berichtete der Vorſteher zunachſt über 
den unſern Veſern btlannten Aungang des Prozeſſes des Wohnungs⸗ 
amtes, In Beantwertung einer Anfrage wegen der Theaterdebatte 
in der Stadtperardnetenverijammiung in Danzig wurde vom Magi⸗ 

Danzigs liege, daß eine Vereinigung des Kur⸗ und Stadttheater⸗ 
orcheſters nich! zuſtande gekommen wäre, Eine ſolche Mereinigung 
ſei von Zoppot ſtets angeftrebt worden. Ein Dringlichkeittautrag 
auf Bewikligung von 50000 Mk. für Notſtandsarbeiten zur Weiter⸗ 
beſchöftigung von Erwerbsloſen wurde genehmigt. Zum Mitgliede 
des Sparkaſſenkuratloriums an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtv. 
Dr. Wober wurde Schwalm (Deutſchnat.) gewählt, in die Schlocht⸗ 
hoftommilſion Gen. Gutmeyer. Zur Beſtreitung der Koſten für Ab⸗ 
füchr des Hausmülts verlangt das Stadigut 7 Prozent der Miete. 
alſo 210 000 Mark von fſämtlichen Wohnungdinhabern, die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte jedoch nur die bisher erhobene Gebſihr von 
d Prozent. Der Erhöhung des Waſſerzinſes vom 1. April ab von 
15 auf 65 Pfennig pro Kubikmeter wurde zugeſtimmt und für Setzen 
eines Drahtzaunes auf dem Crundſtück der Kinderheilſtätte 3600   

G6653 

abe von Petroleum. 

   
ret. 4092. 

elten Menge, Besitzer u. Direktor Paul 

etreleum zu belleſern. 
   

  Per Manſtrat. 
  

  

   Hierdurch 

    

1 Die Beerdi ů findet am Dienstag. 
nachmittags 3, hr vom Trauerhause, Brenn 
am Spendhaus 6, aus slatt. K&Vrenn     

  

   

Fäamilte Gibramezik. aufgerufen. 

Milche Vehaummnachunhel. 

  

  

für d 

ütofflarte U, B, C und die Marke 6 der 
toffkarte D zur Belleferung mit Briketts, 

loweit es die Vorräte der Händler ermöglichen, 

Danzig, den 18. Februar 1921. 
Das Leu 

  

werden die Marken 4 und 5 derſy 

(3655 
Zum l. Male. 

ie Ka
ss
en
üf
tn
un
g 
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Ui
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2 und Vrennſtoffamt 
reie Stadt Danzig. 

  

Die Schulpflicht blinder und 
taubſtummer Kinder. 

Auf Grund des Geſetzes über die Beſchulung 
blinder und taubſtummer Kinder müſſen alle 
mit dieſen Fehlern behafteten Kinder den ain 
den Anſtalten für biinde und taubſtumme 
Kinder eingerichteten Unterricht beſuchen. 

Die Eltern, Pfleger und Vormünder werden 
aufgefordert, die blinden und taubſtummen 
Kinder, welche bis zum 1. 4. d. Is. das 4. 
Lebensjahr vollenden, 
am 10., 11. und 12. März d. As, in den 

Stunden von 9—11 Uhr vormittags, 
in unſerem Geſchäftshauſe Nanger 27Il, 
Zimmer 145 (Schulkontrolle) unter Vorlage 
des Geburts und Impfſcheines anzumelden. 

Die in den Vorſtädten wohnenden Kinder 
können an denſelben Lagen in den Stunden von 
8—10 Uhr vormittags in der Volhaſchule 
ihres Bezirks bei dem Schulleiter unter Vorlage 
der Scheine angemeldet werden. 

Uber die Elnſchulung der zur Amneldung 
gekommenen Kinder wird ſpäter Beſchluß gefaßt 
werden und entsprechende Mitteilung ergehen. 

Die Unterlaſſung der rechtgeitigen Aumeldung 
eines Kindes hat die geſetzlichen Zwangsmaß⸗; 
regeln zur Folge. —3* 

Dunzig, den 16. Februar 1921. (3656 
Der Magiltrat. 

Montag., den 
Dauerkarten B 

von O 

Eihel 
Douglas 
Klein⸗Ethel 

Axel 

Der alte 

— Kaſtellan 

Zwel Touriſten 
Touriſtiin. 

Zwei Bahnarbe 

Dienstag,   
Stadttheater Danzig. 

Direktion: Rudolf Schaper. 

Die Erlöſung der Ethel 
Eine romantiſche Tragödle aus unſeren Tagen in]f 
6 Bildern von Waller von Molo. 

Inſpektion: Emil Werner. 

ö deren Kinder 

Franz Herre, deren Mann, Maler Ferdinand- Neuert R 
ſerer, »„ajor ad. D., Ing. Lothar Bührin⸗ 

Frau Herre. Oduerin, beid Mult. Frleda Regnol 
De Noir, Pfarrer 
Mrarcelle Poillon, Schauſpielexin Mart 

rrer..... Carl, 
Mabel, Erzleßerin.. 

Der aite Peter 
Ein alter Bauernlnecht .. Guſtav Nörs 

abends 6½ Uhr. Daueckarten C 2. 
Gaſiſpiel Margarets Ne 
Bieiefeld als Gaſt auf Engagement. 

Sonntsgs 9.—2 Uht 8. Gd. Th- 

   

ſlrat mikgetrikt. daß es leripiich an dem germuen Entgegenkommen 

   

Leplherchenihpafl 
(trüner Wilhelm-Thenter.) 

ver ersten Liebe yoldene 2elt. 
Vorverksut nndet tägl.v. 10—4 Uhr nur i 
mDeuma-Haus Langgasse 6%70 statt. 

Hach Scluß der-UMnkllt 
ahtwerhindongen nach allen Rlahtungen, 
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0. Vertros wurde deyrhmigt uit der Rußgebe, bach 
é 12 Viyzemt dei Anlagekapitale D— geſchriehen 

werden brßn. Tes. Eichigut Eundrr in EV Mart ad Cehmnt⸗ 
x verluſt aus ber Aartuffelabrrärmng 1519 erhattet. 

miate bie Verfammlung dir Pehie huna der 
Dlenſtwochraingen ter Veamten mil ditr 
„immer und Die Roſten für Feiumg u 
ſchnittlich 250 Mark pro Aimeur. ren 
ſollant euich in der Winterfalſen ſrtit Ronzern 
ufw. etngerdurtt werden. Am Schluß der Siſen 

     

  

     

        

   

     tangbar zu mathen und ſo G6eſandhe nungen der Ke. 
hölke rung orzubrugen, Gen. Mäter regte an, dir Abrurmmtgl⸗ 
arbeiten des Schneeſchlammek ald Aythiandsarbrit zu h⸗handein. 
Riüh Magiſtrat nahm die Anfrage als Anregung an und ſagte Ad⸗ 

M. 

Kalthef. Am 1. März ſind auf dem an der Streche 
Dirſchau⸗Marienbur EEi Perſonenhaltepunkt Kalthe! 
der Ell⸗ und Frachtſta gutverßehr eröffnet. Gäter im Ehwel⸗ 
gewicht von mehr als 100 Kilogramm und bahnla —“ 
geſtellie Hüter ſind ausgeſchloffen, 

eutiger Deviſenſtand in Danzig. 
tark: Auszahl. 7½ 7½— % (am Voriage 71, 

  

  

Dol 
Deun q„......... 62½-653½ („ „60- 
Engliſche Dfundd. 2—40 * »233 

anz. Frankkli... 4.43 2 4.35—30 
öchweizer Frann :z 10,20 *„ů2 ,0—lo,! 
—— 

  

CIGAHETTEN 
kür Qualitäts-Raucher      

  

     

  

Cven — Aeutortied O. 
raudeng jenhorſter — — 

Kurzebrach Wolfs dorf —* - 0/%8 -0,% 
— Auwachs .. ＋ 1.2. 
ichel 

Weichſel: Von Em 0 (Schlüno) bis Mändung m 228 
Orundeistreiben in i Strombreite. Els trelbt in üftlicher Richtung 

Letzte Nachrichten. 
Allllerte Sehnſucht nach den Amerilanern. ů 

In der Neparationskommiſſion hat das Ausſchetden bes 
amerikaniſchen Vertreters Boyden lebhaftes Bedauern her⸗ 
vorgerufen. Der belgiſche Vertreter Delacroix erklärte, es 
ſel nicht möglich, daß in elnem ſoichen entſcheldenden 
Augenblic die Vereinloten Staaten die Ulllllerten ver⸗ 
laſſen könnten. ů 
——22.—..————.—— 

Verantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Bolze, für den 
Danziger Nechrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage Frikx 
Weber, delde in Danzig: für die Inſerate Sruno Gwerßi; 
in Oliva. Druck und Verlaß von J. Gehl x. G5., Donzig. 

Rat und — 
ult 

ind Mabchenſehenuiiütweh vonb.-Vilhycbende 
Die Fräuenkommiſſion der 8. 

4. Dar 7 Hunner. 4. 

*         

  

    

          
   

  

   

  

     

     

  

Tel. 4092. 
Bansmann. 

  

     
Kanstl, L.oltung: Dir. Sigmund Kunst0n. 
Heute Montax, den 21. Februar 

Anfang Antang 

fl Heſchufrpee 
Operette in à Akten von Carl Minoccer. 

Morgen Dienstag, den 22. Februar 

„Der Bettelstudent“, 
Ereitatz den 28, Februar 

    

     
   

      

    

    

    

     
    

  

Geſchichts⸗, 
Geſellſchaſts⸗ u. 
Gtaatstheorie 

Voa Proſ. Deintich Gumom 
Jwel Cornehrme, ftarte Sacbletnenbürte 
ain aufu nenefteGerſ. —— 

KEAA 

Band, Heot dergte Aor, ver 

   

     
     

  

       

             

      
eaterkass 

  

  

     
   

21. Februar 1921, abends 7 Uhr 
2. Zum l. Male: 

In Szene geſetzt 
berſplelleiter Hermann Merz. 

in deon Partorre-Käeman: 

Vem-Kunst-BühneUbelle: 
ven wächbün Mchalen 

in Salen gebunden M. 42,0 
r GA 

Beſteliſchein 
Sch vehrelle plermtt —.—. Ertupl. 

      
    
    

    

        
  

  

    
    
      
  

... Dora Olten burg 
Erna Lenler 

Akl. Margol 

ä„„* 

        

  

Hermann Merz 
Arendt 

Ceuttek, pref 'oh. * 
(0 Puum fff 
Euri enzles 
1Dr. Ernſt Baſfel 

Aa Borlſe 

friſtig zu vermieten. Näheres 
ſchäftsſtelle, Zimmer 60. 

  

„„„*• 

„„*„*5* 
  

•B⁵K„„„„ 

lter .... Kurt Leſing 
.. . Georg Hoſfmann 

    

geſucht. Rieſiger Erfolg. 

Ende gegen 10 Uhr. 

vom Staditheater inſu 
Karmen.morgens von 8—9 Uhr. 

  

      

  

      

          

   

    

geeignet als Bllrorüume vorübergeßend, Rurz⸗ 

Zeitungsverkäufert et öů 

Hüuen Werthelm far Strahen⸗ und Hausvertrieb in Danzlo, Langfubr, 
Bss un⸗ Neufabrwaſſer ven einer neuen Beitſchrift 

Verdienſt 1000 Mark 
nd mehr pröo Monal. In melden Am Spendhaus . 

     

    

    

   

—————— 
e80 1 Baud 

   

  

  

  
   
   

    

EEMERN.— 

—2— 

Hieſen Senenſchhr 
wir auszüſchneſpen Unb 

Buchhandlung Bolkswacht 
am Spendbaus 8 u. parabbertalfes 

ů 

  

  x 
  Rathaus, 3. Ge⸗ 

(3654             
U 15 „ ——— 0 —* 

Dahen, Schauhe Vulmnten Ele lie. 

e, ollsfimme 
E. Fehrelauh à De,, II den Gaſtnüͤtten! „ 

6044MPeterſllieng, 9. Tel. 1012. 

  

     

       
             

   

 



          

Abschnitte 
Restposten 

Bei vmreren groſlen Sonderveckeufwerancteltungen haben sich in fast allen Abteilungen unseres Hauses 

Reste, Abscthinitte und Restposten 
angerammelt, die wir auf Extratischen zu erheblich herabgesetzten Preisen zum Verkauf stellen. 

Einige Beispiele aus der Fülle unserer Angebote: 

Strümpfe 
Uamesstrümpfe, AhyaFZ, nit 

Doppolschle und Hochferees. 
Damenstrürzpto. ShITA u. weiß. 

mit verrtärxter Spitre und lis,Ee 9.75 
Damoenatrömpfe, sWarI u. raun. 

Doppelnbie mnd Hochterae. . 2.78 
Damenströmpfe, Soidengtin. 

SchVart und WeIiff 26 0 
Damenstrümpie, Leins Wolte 
Eerresechen. KMDWart und tardig G6 - 
Merreessechee, Wohe Ermischt, 

7.00 

KEIM0orrr „i8S0 
RNerreunsorken, Wohe gesttict, 

IS Oueliüiͤettt 18 30 

Handschuhe 
Dameahanascnude: teine Wone. 

Sestrükt. ID Oualhüny ts 14 30 
Damesnandschene, Wlidlecer⸗ 

altatten, innen geraubhth.. 19 80 
Tterrnhanaschehe, Wotlo gestrf: 

mit Kerauner AAns,ete 96.50 
rerroahsadschuhe, Trikot. innen 
ETV,Auuanttttktt 14.78 

Eameataiiten. EE 
Cewehe. Grif.. 48.30 

EDaentaltten, gostrtel. wolg, mii 
AWLr 6.80 

Retuwellene Blesenschoner 
in wodernen Fatben 25.0 

MKindeetrkot. Realtict. GCGHS 70 K2 0 
Tervehese, Festriarmn- 19.50 
Herves-Lelrtrikotbases- 48 
errchesden, Wohgemischt . . 19.80 

Etu RNoentpoaten 

Herren-Ulster 
in verschictenen Chrüben. chwert Wart 

Ea53.— M. 

Leiter- u. Kostenwagen 
rur Hüne Gos büherigen Prelser 

Sücher- 
KAmntiqtariat 

  

W Gold-àV½.. 
SU flv. 1f. 

  

SPerErCea, I„ Piker. 4.78 

Neuatten, Kunstseide in verpcied. 
Musternr . 50 4 80 

Neætutter. feine Selde. Ichone Aus- 
— ·7W„„„„ 12.50 

Selbstblader. Kunstseide in vet:% 
Destloosss 7 % 8.75 

Oemmi-Hosestrüger mit Leder- 
strippe*: 14.50 0 30 

ODerhennded. primt Tephit.. 38.80 
zporthe,der miiKlappmansette 68.30 

Hüute und Mützen 
KMAbenUütes 3.75 2.75 
kerren-Tlaactiirthäüte 48 5⁰ 
Nerren-Elürnü,ỹ t. 62.50 88.30 

Pelzwaren 
Verrhanta-Aetter 46. 353 00 
Nerrkanla-Ntüren, buchstarn. 533.00 

SküUnkaksuln-Kraxen. Rerkde Form BB 0⁰0 

Aeal-Eiectrle-uften, grima Vur- 
urbeiunngzg 83.00 

Elnrelne hFosten Kragen 

unch Muffen in edlem Pelx- 

Wwerk Dedeut. unter Preis. 

Kestbestände in 

Lederware, 
m Preue degevtend herabgaetrt. 

eltbeitände 

Damen-Bekleidung 
Pardixe Sportbiusen cfled vnd 

Krachlennsen 2u trygen, jo ver⸗ 
Achiedener Streiien und Kato?- 42.00 

Wettevolivutle-Biasen 6k. . 52.· 42.00 
Röcke aus halhlbartn Sioben, flotie 
TFerm 42.— 34.50 28,80 

Mantel Aus gutem Srofl mit 
Kaohi-arritur. 155.00 

Näntol aut feinwollenem Plausch 
zur endliche Forſm. 183.00 

Nüntel ans lestem Stof, Räcken 
m.1 Faltengarnliur. 28.00 

Bänder und Schleler 
Seldenband-Resto alle Farden Stck. I.88 
Sammotband-Reste schwarr, A und 

Dem hreit. „Stck. f.78 
Abrxopaste Schleier, frich 
Cesühtkllltli... .75 8 75 

Handarbelten 
Srhoner mit klohlaaum für Bunt⸗ 

und Wrißstickerer 5 5⁰0 
Decke, Gh- b0 wit Hohlsnum jùr 

Weib- vart Buunktickerei.12.00 
KüTEEEwärmer, Creiteilig lür Veid- 
vficherreerr 18.00 

Waerchtischgarnlturen, à oder 
b-cnic nit Kpitze oder Lanxutttte 
iüt Loch- und kichcheu- Sticketei. 19. 0O0 

Küchengurnitur 
5-luchig. m. Borden oder Blenden Garnièerung 

        

Leltungeschoener . 10.00 
xXüchentischdechke 26.00 
uonùschιό. 26 00 
Paradekandtuckhk 29 0 
Basenbehevg. vorgezeichn. 388.00U 

Etn groher bosten 

Tciwolleger Rindermöntel 
kv weit herabgesetxten Preisen. 

  

xum Tell für dia Hülttte des früheren Prelses. 

Eln Rostponten 

Kinderwagen 
mit Uummireilen in hochteiner Austahr. 

750.— Mk., pro Stoc 

  

Tolistoft-Teppiche, benoncers vturkes 
Ocwebe, Modernd Aummesterung 

C 100240 es Des en 230 ,%H350 
180.00 280.0 410.00 
Strapaxler-Terpiche, kyin Papier · 

ewebe, in Kielnen modurnen ru 
Ch. LBO L2 Eu. 1M 0 E. 24 
459.00 25 5.0 

    
3955.00 

   
Eturelne Restposted in 

Kleinmöbeln 
„ie Badier-Etugeten, Blumentischen, 
Hocer usw. ganz beaonders preisw. 

Ein Posten Teppiche 
im Prolse acharf kherabgesetzt 

Woll-Pischteppiche 
in karbenpriächtigen Persermustern 

ca. 160½ 240 Cn. 23 
750.00 975.00       

EHasrtarn- Teppiche. reine Warte 

  

     

   
                    

           
  
  

Pariiimerlen u. Selfen 
Lenolte, crolle Schactitel O, 9- 

hieine Schschtel .0.05 
L.tenmlich. Iube ..80 
(MvVSerin-Honigelee, Tube „, 1.50 
Brittantine, in Schicbedoen. .. 8,78 
Hundwonser „Lophir)l... 3.75 
Tottettenseite 

keiae Blumengerüchtle. 5.00, 18.00 
Haushaltselte. 5.75, 6.00, 4.75 

  

    
   

    

Schuhkreme, DoFftfpfpfp. 150 

K 

Büro-Bedarf 
Brtetumschläge, Quart 

Verichled. Farban 100 Stac S 30, 4.80 
Pederschalen, Pappmaché. 3 50, 2.88 
Ertefkérde. 4.S0, 3.75 
Formulurleurten, quatt. 0.80 
Dauerlôscher, Iercht o. Lorchpebfer O. 75 

G 
Papierwaren 

Lelnen-Briefpaplete, 25 Bogen 
25 Ulinzchluge undutchsichtin . 2.00 

Brletpanler-assetten, 25 Bogen 
Ader Karten, 25 Ulnuchläge mit 
Seidenfuſter 12.80, 7.50, 2.80 

Praktiacher Briefbliock. 50 Blalt, 
[5 Unmchlage und Bleiititt.. 83.75 

Pypler-Hundtücher, weil gerackt, 
100 Sto0cckk. 9.50, 6.50 

Psapler-Wus dtücher, olatt Seiden 
7100 Stocckckkk 4.50 

Papler-Tlsentücher, starker weiller 
Stack 2.85, 2.00. 1.88 

Drot-Bapler, varaufiert fell- 
t, 100 Blstt 8 25 

   Farbige und welule 

Mädchenkleider 
io allon Groben, im Preise bedeuiend 

ermahigt.        
in Seiden- und Kleiderstoffen, Waschstoffen, Hemden- 
tuchen, Schürzen- und Bettstoßfen, Handtuchstoffen, 
Holtons, Flanell, Taschentücher, Wäsche und Schürzen 

    

    
Eim Posten prims 

Gummibälle 
grau, pro Stüd 14 50 B.50 Mäk. 

Musikalien⸗ 
Antiquariat 

Auf Sondertischen zum Aunauchen 

Restposten lelcht beschidigter Noten. 

Locerne chliaapr / Salanmueid 
æu bedeutend 

kerabgesetzten Preisen- 

     2. 

  

  

 


